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erklärt dort nach einer ÜberſichtDie Reiſe nach London.
Abermals liegen und diesmal von durchaus

un verdächtiger Seite Zeugniſſe darüber vor, wie
verheerend der deutſche U Bootkrieg
de wirt ſchaſt lihen Verhältniſſe
Englands und Frankreichs verwüſtet
Der frangöſiſche Ernährungsminiſter Violette war
kürzlich in London und hat der Kammer in Paris die
Eindrücke dieſer Reiſe, die den Schiffsraum Kohlen
und Getreidenöten galt, mit bemerkenswerter Offen
heit berichtet Auf Grund deſſen, was Violette ſagte,
kann Deutſchland mit Fug und Recht behaupten, daß
der UBootkrieg ſchon jetzt faſt den vollen beabſich

tigten Erfolg hat und nicht weit von dem endgültigen
Ziel iſt. Der franzöſiſche Miniſter ſtellte feſt, daß

für die Einfuhr der nokwendigen Kohlen Schiffsraum

von 15250006 e ehe
lnnen ſfehlten Srgangt

idniſſe Violettes durch Angaben aus einem be
merkenswerten Aufſatz der Neuen Zürcher Zeitung

über die Einſchränkung der Lebenshaltung in Eng
land Der dieſem neukralen Blatt aus London zu

ing, ſo ergibt ſich ein Bild, das ſowohl für die
ranzoſen wie für die Engländer als niederſchmet

tkernd bezeichnet werden kann. Frankreich erhält faſt
kein Gefrierfleiſch mehr, was überhaupt hereinkommt,
wird für das engliſche Heer beſchlagnahmt. Violette
ſprach ſogar die Befürchtung aus, daß, wenn der
Krieg noch ein Jahr dauern ſollte, ſo müſſe Frank
reich gänglich auf Fleiſchgenuß verzichten. Mit ſeinen
Vorräten reiche Frankreich überhaupt nur noch
bis Ende Juli dann müſſe die Ernte aus der
Not retten, die aber leider ſehr Ungünſtig zu werden
drohe. Die höhniſche Genugkuung, mit der früher
England die kraftvolle Durchführung der Kriegs
wirtſchaft in Deutſchland bedachte, liegt weit zurück
Denn jetzt ſind in England ſelbſt faſt alle wichtigen
Nahrungsmittel bereits auf Rate geſetzt. Nicht nur
das Brot, ſondern auch das Fleiſch, nicht nur die
Kartoffeln, ſondern auch der Kuchen, dazu Alkohol,

S Schokolade, Papier, Benzin uſw. uſw. Auch in Eng
land hat der Staat die Aufſicht über ſämtliche Mühlen

übernommen er beaufſichtigt die Erzeugung der
Nahrungsmiktel und deren Verbrauch, zum minde

S ſten den in den Gaſtwirtſchaften. Auch zu der Ein
S richtung von Gemeindeküchen haben bereits viele
Provingzſtädte, wie Briſtol, Glasgow, Leeds, Edin

burgh, Plymouth, Mancheſter übergehen müſſen.

Freilich verſucht England immer noch denn die
engliſche Regierung fürchtet bekanntlich die Undurch
führbarkeit ſtrenger einheitlicher Maßnahmen mit
Aufrufen und Ermahnungen durchzukommen. Da
aber, umgekehrt wie in den meiſten anderen Län
dern, in England wohl die Bemittelten ſich ſelbſt
freiwillig ein wenig einſchränken, die Maſſen aber
weiter ſoviel zu verzehren ſuchen wie ſte nur irgend

kriegen können, ſo wird die engliſche Regierung ſehr
bald durch drohende Gefahr zu entſcheiden
den Schrikten gezwungen werden.

Nach dieſem Bild, das uns ein verantwortlicher
franzöſiſcher Miniſter, der ſich ſelbſt in dem vom U
Boolkrieg bedrängten England umgeſehen hat, und
der Londoner Berichterſtatter eines neutralen Blattes
entwerfen, darf Deutſchland die feſte Zuverſicht hegen,
der UwBootkrieg werde bald zu dem Ziele führen, zu
dem er, unerbittlich weitergeführt, unſere Feinde
bringen ſoll. Dieſes Ziel hat der Abgeordnete Frei
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die Knie gezwungen werden
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Der Wellkrieg.
Kriegszielfragen.
Preſſe in Wien bringt einen Artikel

die Kriegsziele,
Sſterreich-Angarn in keiner Weiſe guf Er
oberungen gusgehe und nur darauf ſehe, daß
das Machtverhältnis
gegen die Monarchie verſchiebe. Darin beſtehe der vor
teilhafte Anterſchied gegen die Formel vom annexions
loſen Frieden, da der Friede nicht bloß Landbeſitz zu

regeln habe, ſondern auch die zwiſchenſtgatlichen Be
ziehungen in Handel und Verkehr.
Landverteilung ſei für SſterreichAngarn die Sicherheit
der freten Schifffahrt auf der Adrig und der

Niemals könnte daher
Gibraltar über der Bucht von Cattaro, aufgegeben wer

Ebenſo wenig könnte man zugeben, daß die Donau
durch Serbien oder Rumänien je wieder geſperrt werde.
Beide Staaten hätten das Recht verwirkt, die Hüter des

Jn einer Erklärung auf der Stockholmer Konferenz
öſterreichiſchen

tiſchen Abgeordneten im beſonderen, ſie forderten:
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der beiden Staaten erhalten, wie
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Karls von Oſterreich.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Höchſtſtadtkum der feindlichen Offenſive.
„Daily Telegraph“ erfährt von ſeinem Korreſponden

ten im Hauptquartier: Die große Frühjahrs-
Offenſive der Alliierten habe ihr Höchſt
ſtadium bereits überſchritten
letzten Maſſenſturm noch
eine Erſchöpfu
den folgen werde.

Wie in den e Tagen fanden auch am 30. Mai
nur örtliche Kampfhandlungen ſtatt. Man
kann ſomit behaupten, daß die Entente die Ziele,
die ſte ſich mit der Frühfahrs- Offenſive geſteckt hat, nach
zweimongtlichen Kämpfen nicht errei ch t hat. Wenn
ſie eine Entſcheidung beabſichtigt, ſo kann die Entente
dieſe nur von einer neuen Einheits Offenſive im Sommer
erwarten, deren An fän ich s durch ſchi
Und eine erneute

rechnen, dem notwendigerweiſe

ngspauſe aller Kriegführen

ber die weiteren Kämpfe gegen die
Engländer

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht
Die lebhafte Artillerietätigkeit im Ypern- und Wyt

ſchaete- Bogen dauert an.

5 Searye wurden mehrere lerKompagnien, die abends überraſchend gegen unſere Gräben
vorſtießen, verluſtreich abgewieſen.

Nach kurzer Feuerſteigerung erfolgten nachts auch
J h Monchy uns Guemappe Angriſfe der Engländer

n zähem Nahkampf warſen weſtpreußiſche Regimenter
aulaufenden Feind zurück

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe
Das W. T. B. berichtet noch. Am 30. Mai war das

feindliche Störungsfeuer trotz ſchlechter Sicht im Wyt
ſchae t e Bogen und nordweſtlich Lille le haft, um ſich
in den aufklärenden Abendſtunden zu großer Heftigkeit
zu ſteigern. An der Arras- Front war nachmittags bei
Gewitter und Regen die Artillerietätigkeit im allgemeinen
mäßzig. Bei den beiden gemeldeten Angriffen ſüdlich der
Searpe am Abend und um Mitternacht blieb eine Anzahl
von Gefangenen in unſerer Hand. Jm Raume von St.
Zuentkin wurden Unternehmungen einer feindlichen
Offizierspatrouille weſtlich der Straße Avrincourt-

re s cault ſowie einer ſtarken Patrouille bei Henne
So urt zurückgewieſen und Gefangene eingebracht. Zu
den im geſtrigen Heeresbericht gemeldeten erfolgreichen
Stoßkruppsunternehmungen ſüdweſtlich von St. Quentin
iſt hinzufügen, daß unſere Stoßtrupps das feindliche Feuer
durchbrachen, ein feindliches Grabenſtück öſtlich Le Pire
Aller in breiter Ausdehnung zur Verbeſſerung unſerer
Stellung einnahmen und es durch Artillerie und Minen,
feuer gut unterſtützt gegen mehrfache eindliche Angriffe
hiehten. Der Gegner erlitt erhebliche blutige Verluſte

Von der frauzöſiſchen Schlachtfront
meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht

Zängs des Chemin des Dames-Rückens und in der
Weſtchampagne erreichte der Artilleriekampf wieder grö
ßere Stärke. Auf dem ſüdlichen Aisnenfer ſtürmten nach
umfangreichen Sprengungen weſtrheiniſche Truppen meh
rere franzöſtſche Gräben und brachten 40 Gefangene und
einige Maſchinengewehre zurück. SOſtlich von Oberiſe führten Teile eines oberrheiniſchen
Regiments ein Erkundungsunternehmen durch, bei dem
50 Gefangene in unſere Hand ſielen.

Während der Nacht kam es auf dem Weſtufer der Maas
zu lebhafter Feuertätigkeit.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

W. T. B berichtet noch Jm Raume von Verdun
war die Artillerietätigkeit beſonders am Abend und in
Her Nacht lebhaft. Starkes Feuer lag beſonders in der
Gegend der Höhe 304 auf dem Weſtufer der Maas
Durch eine Feuerwelle erſtickke unſere Artillerie den geg
neriſchen Verſuch, Drahthinderniſſe vor unſerer Front
ortzuräumen. Durch Vernichtungsfeuer die vorderen
eindlichen Gräben wurde jeder feindliche Angriffsverſuch

unterbunden.

Der von den Schweizer Zeitungen wiedergegebene
geſtrige „Havas“Kommentar hebt faſt ausſchließlich die
neue heftige Jufanterie- und Artillerietätigkeit der Deut
ſchen hervor und ſpricht von vier ſehr erbitterten An
griffen, die der Feind innerhalb 24 Stunden gegen die
neuen franzöſiſchen Linien unternommen hatte. Einen

Man müſſe auf einen

S

S



durch ſtarkes Artilleriefeuer vorbereiteten Angriff führten
die Deutſchen vor der Mühle von Laffaux aus und
unternahmen drei wuchtige Gegenſtöße im Ge
biete von Moronvilliers, darunter zwei zuſammen
hängende Angriffe gegen den Teton, wo die Deutſchen
in einige franzöſiſche Grabenſtücke der erſten Linie ein
zudringen vermochten. Auch bei dem gegen den Paß
Cascour gerichteten Sturme gelang es den Deutſchen
in die franzöſiſchen Stellungen einzudringen. Jn der
Champagne erwartet die franzöſiſche Heeresleitung
infolge des ſehr lebhaften Artilleriefeuers neue Offenſiv
verſuche der Deutſchen. Die „Havas“ Note betont ſchließ
lich noch die fortwährende ſtarke Tätigkeit der
deutſchen Artillerie im engliſchen Abſchnitt, ſüd
lich der Scarpe. e

Der Krieg mit Jtalien.
Nur Artilleriekämpfe am Jſonzo.

v ſage öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
ehagt.

m Jſon zo geſtern tagsüber nur Artilleriekämpfe.
Jn der Nacht wurden bei San Giovannit, ſüdöſtlich
von Monfaleone, zwei italieniſche Vorſtöße abge
wieſen

Falſche Siegesnachrichten.
Die „Agenze Havas“ verbreitet ſeit einer Woche die

falſchen S egesnachrichten der italieniſchen
Preſſe, nach denen die Jtaliener ſchon vor mehreren
Tagen die Einnahme von Duino meldeten. Vorgeſtern
verſicherten ſie, daß die Jtgliener dem Hermadg über
wunden Hätken und vor Srieſt anden, wenn ſie nicht
ſchon darin ſeien. Der militäriſche Mitarbeiter des
„Temps“ hält es für angezeigt, gegen dieſe Lügen der
ftalieniſchen Zeitungen, die von den italieni
ſchen und franzöſiſchen Nachrichtenagenturen kritiklos
elbſt nach dem neutralen Ausland weitergegeben wurden,

zu proteſtieren, Der Augenblick in dem die Oſter-
ehe eine mächtige Gegenoffenſive durch
führen, ſei ſchlecht gewählt, um den Glauben zu erwecken,
daß ſie die von Natur aus feſte Stellung des Hermadg
aufgegeben hätten. v

Tie Kämpfe on der Oſtfront

nnd auf dem Balkan.
Anhaltend lebhaftere Tätigkeit.

Bogd a n o
Bomben belegt.
Front lebte die beider

An

Nachmittag beſchoß die hne jed
kung die Stellung bei T ris o veag.
Vergeltung wurde der Bahnhof Galatz beſchoſſen.

Heftiges Artilleriefeuer in Mazedonien.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt

Erfolgreiche Vorfeldgefechte brachten deutſchen und
bulgariſchen Streifabteilungen im Cernabogen und auf
dem weſtlichen Wardarufer eine Anzahl Gefangene ein.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht heißt es
Vom OchridaSee bis zur Str um a ſchwache Ar

tillertetätigkeit, die ſich zeitweiſe im Cerna Bogen
und öſtlich der Cernag zum Trommelfeuer ſteigerte
Anſere Stellung weſtlich vom Doiran- See wurde
durch heſtiges Artillerieſeuer beſchoſſen. Feindliche Er
kundungsabteilungen verſuchten in der Moglena-Gegend
vporzugehen, ſie wurden durch Feuer vertrieben. An
der unteren Struma war die Artillerietätigkeit lebhaſter.
Jm nördlichen Teil der Ebene von Serres erreichte das
Artilleriefener gegen Abend große Heftigkeit.

Vom Seekriege.
Neues Entgegenkommen für die Neutralen.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Nachdem ſich
Hherausgeſtellt hatte, daß die engliſchen Regierung
bei Erlaß der deutſchen Seeſperre alle in England
weilenden neutralen Schiffe feſtgehalten
hatte, ſo daß dieſe Schiffe die ihnen von der deutſchen Re
gierung feſtgeſetzten Auslaufsfriſten nicht benutzen konnten,
hatte die deutſche Regierung, den Wünſchen der Neu
tralen folgend, einen neuen Termin zum Auslaufen der
neutralen Schiffe feſtgeſetzt. Auch an dieſem neuen
Termin, dem 11. Mai, hat die engliſche Regierung
vielen dieſer neutralen Schiffen das Aus
laufen gus engliſchen Häfen unmöglich ge
macht. Die Folge waren große Verſorgungsſchwierig
keiten mit einzelnen neutralen Ländern Da die deutſche
Seeſperre ſich nur gegen den Feind und ſeinen geſamten
Handel richten will, und weil die deutſche Seekriegsbeitung
danach ſtrebt, ihre Ziele, die auf Niederringung des Fein
des gerichtet ſind, zu erreichen, möglichſt ohne die Neu
tralen in Mitleidenſchaft zu ziehen, die dieſe Ziele nicht
mutwillig zu durchkreugen ſuchen, ſo hat die deutſche See
kriegsleitung ſich abermals dazu entſchloſſen, denn Wün
ſchen der durch Englands Willkür in Sorge geratenen Neu
tralen entgegenzukommen. Sie hat deshalb Befehl ge
geben, daß allen in England liegenden
Schiffen am 1. Juli freie Durchfahrt durch
das Sperrgebiet um England gewährt
wird, falls die Schiffe beſtimmte Abzeichen
führen und einen beſtimmten Weg einhalten.

Von der Tätigkeit der franzöſiſchen Flotte
drang bisher wenig in die Offentlichkeit. Man hörte nur
zu Beginn des Krieges daß ſich ihre Streitkräfte hin und

tillerievorbereitung frei

wieder in der Adrig u und im Frühjahr 1915 an dem
eVerſuch, die Dardanellen zu forcieren, beteiligt waren.

Nennenswerte Erfolge irgendwelcher Art können jeden
e nicht in Anſpruch genommen werden. Welches Schick
al war der Flotte bisher beſchieden? Jn der Adrig ſo
wohl wie vor den Dardanellen ſtand zumeiſt Mißgeſchick
auf der Tagesordnung. Jm Adriatiſchen Meer torpedierte
das öſterreichiſchungariſche UBoot am 21. Dezember
1914 das franzöſiſche Großkampfſchiff Je on Bart“, und
„A 5* verſenkte am 27. April 1915 den Panzerkreuger
„Leon Gambetta“. Außerdem gingen einige Torpedo
boote und Unterſeeboote verloren. Vor den Dardanellen
wurde am 18. März 1915 das Linienſchiff „Bo uvet“ ein
gebüßt. Später vernichteten im Mittelmeer deutſche
AeBoote den Panzerkreuzer „Admiral Charner“
am 8. Februar 1916) und den kleinen Kreuzer „Rigel“
am 2. Oktober 1916), ferner am 26. November 1916 das

Lintenſchiff „Suffren“ nordweſtlich Liſſabon und das
Linienſchiff „Gaukois“ am 27. Dezember 1916 im Agät
ſchen Meer, ſowie das Großkampfſchiff „Dan ton“ am
19. März 1917. Jnsgeſamt verlor Frankreich vier Linien
ſchiffe, zwei Panzerkreuzer, einen kleinen Kreuzer, drei
Kanonenboote bezw. Minenfahrer, etwa 15 Zerſtörer bezw.
Torpedoboote und 10 Anterſeeboote, außerdem eine größere
Zahl von Hilfsſchiffen. Dem Feinde konnte nur in einem
Fall Schaden zugefügt werden.

Die japaniſche Flotte.
Seit Kriegsausbruch hat die japaniſche Flotte

zum Schutz des Handels die Gewäſſer des Orients von
feindlichen Schiffen geſäubert. Auf Erſuchen der britiſchen
Regierung wirken fapantſche Kreuger und Zerſtörer im
Jndiſchem Ozean mit. Eim Geſchwader unter dem Be
ſehl des Admirals So to iſt kürzlich ins Mittelmeer
entſandt, ein anderes iſt jetzt im ſüdlichen Atlant iſſchen
Ozegn kätig. Die japaniſche Flotke tut ihr beſtes zur
Unterſtützung der verbündeten Flotten.

Neue ſtattliche e Boot-Bente,
Heute liegen Nachrichten über fünf neue Schiffs

verſen kungen vor.Die engliſche Admiralität gibt bekannt, daß in der
Vorwoche 18 Schiffe über und 1 unter 1600 Tonnen
verſenkt wurden. 17 wurden vergeblich angegriffen
Zwei Fiſcherſchiffe wurden verſenkt.
Jm Kampf mit einem engliſchen U-Boot unter Waſſer.

Es war am 19. April d. J. als eines unſerer
Unterſeeboote bei einer Unternehmung im Engli-
ſchen Kanal während der Unterwaſſerfahrk ein en gli-
fches Unterſeeboot, das wahrſcheinlich, auf Grund
liegend, unſer Unterſeeboot gehört und zum Angehen Vor
bereitungen getroffen halte, ra mm te. Nach dem Ramm
ſtoß blies das engliſche Unterſeeboot ſeine Aufkriebkam
mern gus, wodurch es Auftrieb gewann und an die Ober
fläche kam. Hierbei nahm es unſer Unterſeeboot, das mit
ſeinem Bug auf dem engliſchen Unterſeeboot ſaß, mit an
die Waſſeroberfläche. Hier angekommen, rutſchte das
deutſche von dem engliſchen Unkerſeeboot herunker und
ſchlug bei ihm längsſeits. Das deutſche S n

m v a
da r ſche c und erneme edie engliſche Kriegsflagge geſetzt hakke. Kurs

nachdem beide Boote längsſeits geſchlagen waren, gingen
beide mit den Maſchinen an und drehten voneinander ab.
Hierbei wurden verſchiedene Aufſſchläge der Backbord
ſchraube des engliſchen UeBootes auf dem vorderen Tiefen
ruder unſeres UBootes wahrgenommen Als ſich das
engliſche U Boot etwa 50 Meter entfernt befand,
tauchte es ſchnell weg und wurde von unſerem U
Boot, das inzwiſchen getaucht hatte, um den Gegner im
Unterwaſſerangriff abzuſchießen, nicht mehr geſehen.
Unſer U Boot iſt ohne irgendwelche Befchädigun gen von dieſem ſeltſamen Zuſammentreffen
heimgekehrt. Ob das engliſche U-Boot Beſchädigun-
gen erlitten hat, entzieht S unſerer Kenntnis

Der Krieg mit Amerika
Finanzmaßnahmen.

Reuter meldet: Um den Vereinigten Staaten
de Behanpeung ihrer Vorherrſchaf
dem Geldmarkte während des Krieges zu ermög
lichen, eine Avſicht, über die die Entente, wie verlautet
einig iſt, ſchlagen amtliche Kreiſe die Einbringung eines
Geſetzentwurfes vor, deſſen Hauptzüge ſind. Schlie-
ung des nord amerikaniſchen Geldmarktes
für weitere Anleihen fremder Reg erun
gen für die Kriegsdauer, Regelung des Geſchäftslebens
durch Schaffung eines internationalen Einkaufsmarktes,
Zuſammenfaſſung der Geldkräfte des Landes mittels
Ausbaues des Syſtems der Bundes Reſerve
banken durch Tauſende von ſtarken Truſtgeſellſchaften

und Stgatsbanken, die ihm noch nicht angegliedert ſind.
Dieſer Gedanke ſchließt ſachlich alle Pläne der Regierung
auf geldliche Unterſtützung der Entente in ſich.

Die Revolution in Rußland.
Forderungen des Heeres und der Bauern.

Der Kongreß der Frontvertreter hat nach
Verhandlungen über den Krieg einſtimmig die folgende
Entſchließung angenommen:

Das Heer in den Schützengräben erklärt, daß es un
umgänglich notwendig iſt, alle Maßnahmen zu ergreifen,
um ſo ſchnell wie möglich dem internationalen Gemetzel
ein Ende zu machen und einen Frieden ohne An
wexionen und Kriegsentſchädigungen auf
der Grundlage des Selbſtbeſtimmungsrechtes
aller Völker zu ſchließen. Gleichzeitig erklärt
es ſich für das Wort. „Wer den Frieden will, muß ſich auf
den Krieg vorbereiten.“

2. Die Armee hebt hervor, daß ſie als kaiſerlich
ruſſiſches Heer bisher unter unendlich ſchlim-
men Bedingungen gekämpft hat als die Heere
der Alliterten Rußlands, und daß der n Soldat bei
nahe ungedeckt gegen die feindlichen Geſchoſſe vorgehen
und ſelbſt die Drahtverhaue niederbrechen mußte, während
die Alliierten und der Gegner ſie erſt nach Ar

überſchritten. Die
Armee erklärt daher, daß die ruſſiſche Front mit Munition
und allem Notwendigen n werden muß. Mehr
Eiſen und weniger Kanonenfutter!

e

3. Die Armee richtet einen Aufruf an jeden, dem ein
freies Rußland teuer iſt, ſich um den Arbeiter und Sol

datenrat und die vorbäufige Regierung zu ſcharen, zu
denen ſie Vertrauen hat, do ſie keine Abenteuer
zu laſſen und die Armee nicht zum Dünger
aus ländiſcher Felder laſſen werden.

Der allgemeine Kongreß der von der Front abge
ordneten Offiziere nahm einen Entſchlußantrag
an, in dem die Beſtrebungen der vorläufigen Regierung
für einen dauerhaften Frieden und Völkerverbrüderung
begrüßt werden und erklärt wird, die einzigen Mittel,
dahin zu gelangen, ſeien tatkräftige Wrederher-
ſtee Khung der Kampftätigkeit der Armee und
unverzügliche Offenſive.

Die „Central News“ melden aus Petersburg. Der
internattongle Bauernkongreß genehmigte
einen Beſchluß zugunſten eines Friedens ohne Unter
drückung, ohne Einverleibung und ohne Geldbußen, eines
Friedens, der jeder Nation das Selbſhbeſtim mung s
recht zuſichert.

Finnlands Autonomie.
Die Regierung verhandelt über die von Finnland auf

geſtellten Forderungen. Eine der wichtigſten davon iſt,
daß die Autonomie Finnlands internatio
nalverbürgü werden müſſe.

Politiſche Aberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Bei der feierlichen Eröffnung des

Reichsrates verlas Kaiſer Karl die Thron-
rede, in der er gusſführte: Von nun ab ſoll das
Staatsintereſſe nicht mehr der Mitarbeit
einer ein ſichtigen und gewiſſenhaftenVolksvertretung entbehren. Jch will meine
Herrſcherrechte in wahrhaft konſtituttonellem
Geiſte ausuben. IJch bin überzeugt, daß eine ſegens
reiche Fortentwickelung ohne eine Ausge
ſtalkung der verſfaſſungs- und verwäl-tungsrecht lichen Grund lagen des geſamten
öffentlichen Lebens ſowohl im Staate wen den
einzelnen Königreichen und Ländern ins
Heſondere in Böhmen, unmöglich iſt. Das Verfaſſungsgelsb nis werde ich in hoffentlich nicht
ferner Zeit ablegen, wenn Fundamente für ein
neues ſtarkes und glückliches Hſterreich ge
ſchaffen ſind. Schon heute aber erkläre ich, daß ich ein
wahrhaft konſtitutioneller Herrſcher ſein will im Geiſte
jener wahren Demokratie, die gerade während des Welt
krieges die Feuerprobe wunderbar beſtanden hat. Laſſen
Sie mich den Helden danken, die draußen freudig hre
ſchwere Pflicht erfüllen. Anſere Mächkegruppe
hat die bluttge Kraftprobe des Welt
krieges nicht geſucht. Das fernere Leben der
Völker ſollte frei bleiben von Groll und Rachedurſt, und
ſollte des letzten Mittels der Staaten entbehren kännen.
Unſer öſtlicher Nachbar ſcheint ſich dieſer
Auffaſſung bereits zu nähern und wir hoffen
im Intereſſe der Menſchheit, daß dieſer Prozeß ſich weiter

twickeln wird Wir ſind en bereit den
a dererſeit ch ein

mäßig
die noch nicht ausgenutzten Reichtümer der Naturſchätze
gelingen wird. Ni
Fürſorge am Her

ungu

te B

Erngland. veine bemerkensſverte Außerung eines hohen Beamten, de

uybens mittel

In der „Times“ vom 25. Mal findet ſh.



Lords Desborough, der in dem Orte Maidenhead mit der
Leitung des Proviantweſens betraut iſt und der in den
dortigen Schulen eine Reihe von Vorträgen über die
nationale Pflicht der Sparſamkeit hielt. Er äußerte:
„Jch halte es für kein Unrecht, die Erklärung abzugeben,
daß wnſer Land jetzt etwa für 18 Wochen
Lebensmittelvorräte hat. Die nächſte Ernte
könnte, aufs alleräußerſte gerechnet, dieſe Vorräte auf
nichts mehr ausdehnen als auf weitere 12 Wochen. Es
wird ganz davon abhängen, wie weit die Deutſchen mit
ihren UVBootverſenküngen Erfolg haben und inwieweit
die Admiralität ein Gegenmittel gegen dieſes Unheil findet.
Die „Evening-News“ meldet Lord Devonport, der
Lebensmittel Kontrolſeur, wird wahrſchein
lich aus Geſundheitsrückſichten u rück
treten. Nach einer Reutermeldung ſoll ein Mit
glied der Arbeiterpartei mit dem Poſten des
Lebensmittelkontrolleurs beauftragt werden.
Auch Churchill ſoll wieder für ein öffentliches Amt in
Frage kommen.

England. Der holländiſchſkandinaviſche Ausſchuß hat
von dem engliſchen Miniſter Henderſon auf ſeiner Durch
reiſe nach Stockholm die Mikteilung erhalten, daß die
Arbeiter und Sozialiſten Organiſationen
Großbritanniens ſich der Konferenz von
Stockholm angeſchloſſen haben.

Deutſchland
Der Jahrestag der Skagerrak- Schlacht. Der

Kaiſer hat am Jahrestage der Schlacht vor dem Ska
gerrak in Anerkennung der auch weiterhin erfolgreichen
Tätigkeit der geſamten Hochſeeſtreifkkräfte an Admiral
Scheer eine entſprechende Order gerichtet und an An
gehörige der Slokte eine Anzahl von Aus eich
nungen verliehen. Unter Beteiligung des Prinzen
Adalbert und der Prinzeſſin Heinrich fand am
Donnerstag vormittag guf dem Garniſonfriedhof zu Kiel
eine Gedenkfeier für die in der ſiegreichen Seeſchlacht
am Skagerraf Gefallenen ſatt. Die philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Marburg hat aus Anlaß des
Jahrestages der Schlacht am Skagerrak dem Admiral
S che er ehrenhalber die Würde eines Doktors der Phi
wo ſo phie verliehen. 5Der Reichskanzler in Begleitung des Chefs der
Reichskanzlei Unterſtagtsſekretär Wahnſchaffe ſowie
der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Helffer ich in Be
gleitung des Miniſterialdirektors Dr. Lewald und des
vortragenden Rates in Reichsamt des Jnnern Geheim
rat Schul haben ſich am Mittwoch gbend zu einem
mehrkägigen dienſtlichen Beſuch nach Brüſſel begeben.

Deutſchland und Oſterreich-Ungarn. Der Präſident
des öſterreichiſchen Abgeordnefenhauſes richtete an
das Präſidium des Deutſchen Reichstags olgen
des Telegramm: Das Abgeordnetenhaus unterbreitet bei
ſeinem Zuſammentritt dem Deutſchen Reichstage die herz
lichſten Grüße. Das e e zwiſchen dem

un er

e

Kreu bleiben, damit wir eheſtens zum ehrenvollen
Frieden gelangen. Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ging vom Präſidenten des Deutſchen Reichstages
Dr. Ka em pf folgendes Ankworttelegramm zu Dem Ab
geordnekenhauſe ſendet bei ſeinem Zuſammentritt der
Deutſche Reichstag die herzlichſten Grüße und bundes
freundlichen Glückwünſche. Feſt aneingnderge-rh o en kämpfen die Heere und Flotten der verbün
deten Reiche für unſere Freiheit, unſere Unabhängigkeit
und unſer Leben. Der ſiegreiche Friede wird
des ſind wir ſicher, Fürſten und Völker geeint finden,
die Wunden heilen die dieſer gewaltigſte aller
Kriege uns geſchlagen und unſere Nationen zu neuer
Blüte, Kraft und Wohlſfahrt führen. Dr. Kaempf

Ein Brief des Freiherrn v. Biſſing,, des verſtorbenen
Genteralgouverneurs von Belgien, vom 14. Januar 1917
an den Reichstagsabg. Dr. Streſemtann wird in der Natio
nalliberglen Korreſpondeng versffentlicht. Es heißt u a. gelegenheit den Mannſchaften Arlaub unter Weitergewäh
„Wer wie ich weiß, was Belgfen für Deutſchlands Zu
kunſt bedeutet, polittſch, militäriſch, wirtſchaftlich, der muß
es als einen groben Fehler anſehen, wenn man BVel
gien im Friedensſchluß nicht ſo an Deutſchland zu
ketten beſtrebt ſein will, daß es unter keinen Amſtänden
ſehr frangöſiſch-engliſchein Einfluß unterworfen bleibt
daß es vielmehr ein Machtzuwachs für Deutſchland
wird, wie ſelten ein im Kriege erobertes Land geweſen
iſt und ſein wird. Zu Hauſe legt eine von mir r mich
gang allein verfaßte Denk ift die genauer und ein
gehender ſich mit der Zukunft Belgiens beſchäftigt und un
zweifelhaft zu dem Fazit kommt, wenn wir Belgien für
Deutſchland nicht in unſere Machtſphäre bekommen, wenn
wir es nicht deutſch leiten und deutſch benutzen, ſo iſt der
Krieg verloren, und es m ſich die Leute nicht täuſchen,
die oberflächlich über die belgiſche Frage denken, die ſich
abfinden wollen mit Garantien päpierner Art,
oder die eine Grenze für genügend erachten, die als „Maas
linte“ bezeichnet iſt und niemals eine Grenze, wie wir ſie
brauchen, darſtellen kann. Die Grenze, die Belgien ſchützen
ſoll für die Zukunft gegen England und Frankreich, ſt ſo
weit wie denkbar nach Norden vorzuſchieben. Die Küſte
iſt ein Teil und muß ein Teil der Grenze ſein. Das ver
langt zu meiner lebhaften Freude auch ein Vortrag, der
vor kurzem im Flottenverein ſtattgefunden hat. Dadur
kommen wir aus dem naſſen Dreteck heraus, dadurch
werden wir auch die Möglichkeit allein ſchaffen können
unſere Kolonien wenn wir ſie aus Englands Klauen
wieder erhalten haben, zu ſchüten. Meine ganze Polittt,
die ich über zwei Jahre in Belgien geleitet und durchge
führt habe, iſt auf ſolche Zukunftsgedanken hinausge
gangen.“
Der Ausſchuß des Geſamtverbandes Evangeliſcher
Arbeitervereine, der in Erfurt eine Sitzung abhielt,
ſandte das folgende Telegramm an den Reichs
kanzler „Ew. Exzellenz biktet der heute in Erfurt. ver
ſgmmelte Ausſchuß des Geſamtverbändes Evangeliſcher
Arbeitervereine Deutſchlands, für die von ihm verkrekenen
150 000 kaiſer und reichstreuen Arbeiter die Verſicherung
entgegenzunehmen: Wir halten durch bis zu
einem Frieden, der furchtbaren Opfer wert, die das

den Reichskanzler dahin zu wirken, daß den vom Heeres

holung und der Ordnung ihrer häuslichen und wirtſchaft

turn terdeutſche Volk gebracht hat, denn nur ein Frieden, der deuther ren freie Entwicklung ſichert, die deutſchen Gren

zen vor neuen Einfällen ſchützt und die Laſten des Kriegesnen Urhebern aufbürdet, kann auch die glückliche Zu

kunft des deutſchen Arbeiterſtandes gewährleiſten.“
Sachſen und die Kriegsentſchädigung. Der ſächſiſche

Staatsminiſter Graf Vitzthum v. Eckſtäd t bemerkte
in der Zweiten ſäſiſchen Kammer zur Frage der Kriegs
entſchädkgungen: Wir vertrauen alle darauf, daß der ſieg
reiche Ausgang des Krieges, dem wir hoffentlich nahe
ſtehen, uns die Möglichkeit gibt, einen großen Teil
der Laſten, die der Krieg verſchuldet hat, auf die
Schultern umſerer Feinde abzuwälzen.

Die Neuorientierung in den Landwirtſchaftskam
mern. Der „Deutſche Bauernbund“ macht darauf auf
merkſam, daß unter den zwölf Landwirten, die neben
zwölf Kaufleuten in dem Getreideſchiedsgericht der Reichs
getreideſtelle ſitzen, und die von der brandenburgiſchen
Landwirtſchaftskammer gewählt worden ſind, nicht ein
einziger Bauer vorhanden iſt. Alles ſind Groß
grundbeſitzer oder ſozial gleichſtehende Domanenpächter.

Friedensarbeit für die Feldgrauen. Jm Reichstag
iſt ſoeben der fünfte Teilbericht des Ausſchuſſes für Handel
und Gewerbe betreffend UÜberführung der Kriegs in die
Friedenswirtſchaft zur Verteilung gelangt. Dieſer Reichs
dagsausſchuß hat eine Reſolution angenommen, worin der
Reichskanzler erſucht wird, dahin zu wirken, daß bei der
erfolgten Demobiliſation die einberufenen Wehrpflichtigen
gegen ihren Willen nicht länger im Dienſte zurückbehalten
werden, als dies im Heeresintereſſe unbedingt erforder
lich iſt. Jn den Verhandlungen des Ausſchuſſes erklärte der
Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern „Eine
Arbettsloſigkert in erheblichem Umfang wird nach Friedens
e kaum eintreten. Man muß ſich gegenwärtig halten,
ſaß wir während des Krieges unſere geſamte Wirtſchaft

liquidiert, zum Teil ſogar in der Subſtanz angegriffen
haben. Der Wiederaufbau und die Wiederherſtellung wird
ſehr zahlreiche Arbeitskräfte in Anſpruch nehmen. Man
braucht nur auf den Zuſtand der Verkehrsmitktel und Ver
kehrswege, auf die zahlloſen Reparaturen, die zurückgeſtellt
werden mußten, hinzuweiſen, um die Beſfürchtungen, daß
es an Arbeit mangeln werde, als nicht berechtigt erſcheinen
zu laſſen. Auf allen Gebieten, die nicht von der Beſchaf
fung von Röhſtoffen abhängig ſind, wird ſich ſofort eine
erhebliche Erwerbstätigkeit erheben. Insbeſondere wird
guch die notwendige Belebung des Baumarktes Anlaß für
die alsbaldige Betätigung zahlreicher Jnduſtriezweige
geben. Der Baumarkt iſt ſtets der Regulator für die ge
ſamte Konjunktur. Bei lebhaftem BVaubetriebe wird auch
allen e e en eine ſehr lohnende Veſchäſtigung
zu teil. Der Anterſtaatsſekrekär gab der Anſicht Aus
druck daß eher als eine Arbeitsloſigkeit zu befürchten ſei
ein Mangel an Arbeitern, namentlich auch in der Land
wirtſchaft. Jm Friedensſchluß werde deshalb Sicherheit
dafür angeſtrebt werden müſſen, daß die ehe e

gund polniſchego
Zahl in Deu

hyſiſchen Seite hin wird ein nicht unbeträchtlicher
der aus dem Felde Zurückkehrenden nicht mehr d Lage
ſein, die alte Arbeit in vollem Amfang wieder aufzu
nehmen, und nach der pſychiſchen Seike hin wird ein großer
Teil in ſeinem Selbſtbewußtſein ſo gehoben ſein, daß er
nur mehr in eine gegen ſeine ehemalige Friedensarbeit
höher hewertete Stellung einzutreten gewilltk iſt. Schlteß
ich wird auch ein großer Tel zunächſt wenigſtens zur
Arbeit ganz unluſtig geworden ſein. Alles in allem dürfte
alſo bei Friedensſchluß nicht ſo ſehr mit einem Arbeits
mangel zu rechnen ſein, als vielmehr init der Schwierig
beit, die zurückkehrenden Kräfte ſchnell und reibungslos an
die richtigen Stellen zu leiten, ſodaß ihrem eigenen
Wunſche entſprochen wird, aber auch die Wirtſchaft als
ſolche nicht leidet Ein Vertretr des preußiſchen Kriegs
miniſteriums verſicherte guch, daß eine Beſtimmung ge
troffen worden ſet, nach der zum Suchen von Arbeits

rung von Löhnung und Verpflegung gewährt werden ſoll.
Der Reichs kagsausſchuß für Handel und Gewerbe erſuchte

dienſt enklaſſenen Kriegskeilnehmern zu Zwecken der Er
un

lichen Verhältniſſe die ſettherigen Dienſtbezüge als Beur
laubte für einen vollen Monat weitergewährt werden.
Kriegsteilnehmern mit erheblich geſchwächter Geſundheit,
die aus dem Heeresdienſt entlaſſen werden ſollen, ſoll ein
gusreichender Erholungsurlaub und nötigen Falls Kur
gaufenthalt und Verpflegung in einem Kurort oder Erho
lungsheim auf Koſten des Reiches gewährt werden. Die
gleiche Vergünſtigung wird für die im Ausland Inter
nierten bei ihrer Rückkehr gefordert

Sport unel Leibesübungen.
Pfingſttagung des Deutſchen Fußballbundes in

Nürnberg. Mit Ausnahme von Süddeutſchland waren
ſämtliche Verbände vertreten. Die Jahresberichte und der
Voranſchlag wurden genehmigt, ebenſo die Verſtändi
gung mit der Deutſchen Turner ſchaſt ange
nommen. Die drei Leitſätze lauten Alle Geſellſchaft
ſpiele ſind frei. 2. Alle Abteilungen bezw. Vereine der
D. T. die Meiſterſchaftsſpiele im Fußball austragen wollen,
treten dem D. F. B. bei. 3. Alle Abteilungen a Ver
eine des D. F. B. die Meiſterſchaften im Schlagball, Fauſt
ball, Schleuderball, Korbball, und Tamburitball und Bar
lauf auskragen wollen, treten der D. T. bei Die mili
täriſche Juge nderziehung wurde gleichfalls unter
die Aufgaben des Deutſchen Fußballbundes geſtellt und
folgender Beſchluß gefaßt. Der D. F. B. beſchließt, die
militäriſche Jugend-Ausbildung ſofort aufzunehmen. Er
gibt Richtlinken an die Verbände, die dieſe ihren Maß
nahmen zugrunde zu legen haben. Der Vorſtand wurde
bis auf Perls-Leipgig, der erkrankt iſt, wiedergewählt. An
deſſen Stelle tritt Geheimer Regierungs und Schulrat Dr.
Kolbe- Danzig. Auch die übrigen Bundesämker fanden
die alte Beſetzung. Der Spielgusſchuß iſt wieder in Ham-
baterg mit Dr. Sahlmann, Kere und Bohle. un et
wird, nach dem Kriege im Stadion ein F aFauder Ländermannſchaften an und
HſterreichAngarns zu veranſtalten.

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 1. Juni. Der Provinzialverband der

Haus und Grundbeſitzer- Vereine der Pro
vinz. Sachſen hält am 2. bis 8. Juni ſeinen diesjährigen
Verbandstag in Zeitz ab. Es werden u. a. berichten. Ge
neralſekretär Diefke (Spandau) über die Lage des Woh

nungsmarktes, Wohnungsbedürfnis nach dem Kriege und
Kleinwohnungsherſtellung; Stadtverordneter Stark
(Magdeburg) über Abbau von Mietsſchulden nach dem
Kriege; Stadtverordneter Wilke (Magdeburg) über Ver
wertung älterer Häuſer zur Befriedigung des Kleinwoh
nungsbedürfniſſes; Juſtizrat Herzfeld (Halle a. S.) über

Hausbeſitzerkammern, und Lehrer Ende e über
Förderung des Realkredits (Beſchaffung nachſtelliger Hy
re Jn der Bücherei der hieſigen WMichaeligkir e
efindet ſich ein Abdruck der „96 Theſen“, die

Luther am 31. Oktober 1517 an die Thür der Schloßkirche
zu Wittenberg ſchlug. Außer dem Zeitzer Stück, das mit
anderen alten Urkunden zuſammengebunden iſt, gibt es
wohl nur noch drei, von denen ſich das eine in London
das andere in der Berliner Bibliothek befindet. Wo das
dritte Stück ſich befindet, iſt zurzeit unbekannt. Zur Er
örterung iſt dieſer koſtbare Schatz jetzt in der Gemeinde
vertretung der Michaeliskirche dadurch gekommen, daß
der Regierungspräſident ihn für 3000 Mk. für die Luther
halle in Wiktenberg erwerben will. Eine Zuſtimmung
erfolgte noch nicht.

Meuſelwitz, Juni. Vor dem hieſigen Schöffen-
gericht hatte ſich ein belgiſcher Zivilgefan-
gener, der Uhrmacherlehrling C., zurzeit hier in Hafſt,
zu verantworten. Er hatte ſeinem Arbeitgeber nach und
nach für 320 Mk. Uhrenerſatzteile und eine Herrenuhr und
weiter ſeiner Logiswirtin ebenfalls eine Herrenuhr und
fünf Feilen geſtohlen. Durch die Beweisanfnahme wurde
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſeinem Meiſter die Sachen
die jetzt, während des Krieges, nicht zu beſchaffen Wien
geſtohlen hat, um als Belgier ſeine Feinde zu ſchädigen
Das Gericht erkannte mit Rückſicht auf dieſe verwerſliche
Handlungsweiſe gegen den Angeklagten auf eine Gefäng
misſtrafe von vier Monaten

Eiſenbahn Fahrplan.
iGültig ab 1. guni 1917.
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88 s S aS el a hMerſeburg Mücheln Querfurt Mücheln Merſeburg
5.10 8.201.50 4. 108.50 ab Merſeburg an 7.45 10.14 3.30 7.40 10.21
5.22 8.32 1.594.228.59 Niederbeung 7.34 10.06 3.31 7.29110. 10
5.29 8.392.044.299.04 Frankleben 7.27 10.01 3.20 7.22 10.08
5.36 8. 402. 10 4.36 9.10 Wernsdorf 7.20 9.56 3.21 7.15 9.56
5.43 8.52 2. 15 4.43 9. 18 Neumark Bedra 7.13 9.51 3. 10 7.08 9. 49
5.50 9.002. 214.509.21 Lützkendorf 06 9.45 3. 10 7.01 9. 425.56 90 2.25 4.569.25 an Mitcheln ab (6.59 9.40 3.05 6.54 9.55
6.2510.063. 20*9. 30 9.30 ab Mücheln an 9.32 2.551 8.52 *9. 196.58 10.228.12 9.47 10.01 W Nieder Eichſtedt 9.18 2.1 8.22 9.08
7.32 10.40 4.00 10.05 10.36 J Nemsd.-Göhrend. 359 2.25) 7.49 8.49
7.5910.53 4. 1810. 1811.02 an Querfurt ab 68.45 2.101 7.20 9. 35

Merſeburg Schafſtädt-- Merſeburg.
8.17 *2.25 f2.25 8.50 ab Merſeburg an 7.52 12.45 6. 59 *7. 26
8.31 2.39 2.46 9.00 Knapendorf 7.9 12.32 6.44 7.19
8.39 2.46 3.07 9.12 ilzau 7.32 12.25 6.32 7.068.51 3.51 3.40 9.13 Lauchſtedt 7.25 12.19 6.10 6.59
9.02 3.11 3.55 9.24 Gr. Gräfendorf 7.09 12.06 5. 15 6.40ſ. 19 4.04 9.33 an Schafſtädt ab 7.00 11.57 5.00 6.91

Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt.
5.40 12.35 4. 10 4. 25 a Lauchſtedt an 7.14 3.18 2.56 6.54
5.50 12.45 4.22 4.35 Delitz am Berge 7.05 3.05 2.47 6.465.56 12.51 4.34 4.42 Herene u 6.59 2.55 2.41 6.41
6.02 12.57 4.48 4.49 ollebenBeuchl 6.53 2.42 3 6.36
6.09 1.04 4.56 4.56 an Schlettau ab 6.45 2.27 2.27 6.50

nur Sonntags nur Wochentags S Sonntags

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Ablieferung nicht mehr verwendbater ge

herſtammenden Abfälle

Allgemeines.

habe ich eine Beſtandser
Dürch Bekanntmuchung vom 1. Juni 1917 Nr. b. 1802/3 1. 17KRA

bebungvon Holzverkohlungserzeugniſſen und

Magdeburg, den 1. Juni 1917.
er ſtellvertretende Kommandierende Seneral des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker

Rackkahren ohne Erlaubnis

De r können Sie mit der wirklichanderen Chemikalien verfügt.tragener Schuhwaren und der von ſolchen e e ſt in den amtlichen veitnngen un tn auchboren
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden. Ihn en

Kein klappern! Kein Rutſchen!Der Reichsbekleidungsſtelle ſt durch s 8 der Bekanntmachung Deneral der Jnfanterie 1 a gute des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. Vorrättg bei
des Reichskanzlers über den Verkehr mit getragenen Kleidungs Ich habe zweſ Bekanntmachungen und zwar Man Sehneiser Schmsle Str. 14
und Wäſcheſtücken und getragenen Schuhwaren vom 23 Dezember Nr. I. 800 4 17 RA Zetreffend „Beſchlagnahme, Behandlung

gen Be and an getragenen Schnhwären, ſoweit ſie nicht Verwendung und Meldepflicht von oben Kann Haſen uns Nonhareten,W e n e Sonde Se mere e e h ne r ihnen hergeſtelltem Leder und Taschenverstenals ſolches nicht mehr verwendbare Schahwerk durch ſachg e 2, Nr. I. betreffend „Hö nin- 8Verarbeltung der Allgemeinbeit wieder nußhar zu machen und auf ſſend „Höchſtpreiſe für rohe Kanin
dieſem Wege Erſatz für neues Leder zu ſchaffen.

Hen Kammung!verbänden iſt es daher zur dringenden Pflicht
gemacht worden auf das Cinſammeln von unbrauchbarem Schne
merk nd der hierans Kammenden Abfälle bedacht zu ſein. Auch
das ſchlechteſte Stück läßt ſich noch verwerten. Die Reichsbetlet-
dungsſtelle wird gur dann in der Lage ſein, den Kom mung ver
bättken Leder zum Beſohlen und ſonſtigen Ausbeſſern der bei ihnen

e

r

Heneral der Jnfanterie a la

Haſen und Kitzenfelle“ erlaſſen.
Die Bekanntma

in ortsüslicher W
Magdeburg,

e ſtellvertretende K

eiſe veröffentlicht worden.
am 1. Juni 1917.

br. v. Lyncker
sui

abgelteferten mieder herſtellbaren Schuhe zur Verſürnng zu ſtellen
n Sinſemmeln von getragenem Schuhwerk mit allem Eifer
erfolgt.

Anztmeßmen ſind von den veguftragten Stellen alle nicht mehr
wo ederherſtelbaren echehe. Zantoſſels, Schlappen uſw. ſoweit an
dieſem Schuhwerk Kederteile vorhanden ſind, und alle von ſolchen
ſtammenden Lederabſälle.

M

Verbot des Zertrennens nicht mehr wiederherſtellbaren Schuhwerks.
Die beauftragten Sammelſtellen haben alles bei ihnen ein

gehende nicht mehr wiederderſtellſare Schuhwerk in dem Zuſtange,
wie es ab liefert iſt, an die Altlederlä ger der Reichsbelleidungs
Kelle gbzuſühren. Nicht zuläſſig iſt es dieſes Schuhwerk vorher zu

ſtellt wersen, welche Flächen
kartoff n angebant ſind.

toffeln aus der Ernte 191
tember 1917 geerntet wer

mehr als 200 9 v bleiben be

rtArtöſſelg.
eichskartoffelſtelle ſoll ſofort feſtge

in dieſem Jahre fels mäßig mit Fräh

J. üßhkartoffeln gelten alle (frühe und mittelfrühe) Kar
De die vorausſtſhtlich vor dem 15. Sep

en.
Kartoffelerzenger mit einer Gentefläche von usgeſamt nicht

g der Erhebung außer Betracht.Es ift biernach bis ſpäteſtens m
Montag den 4 Junt 1917, abends 6 Uhr

im Steuerbro, Rathaus 2 Treppen

Meldung der Jadanſſache r grut
Auf Veranlaſſung der R

Als

Iden.Heiden oder zu zertrennen, weil hierdurch die Abſicht der e uflä Früh FWebekleidungsſtelle aus dieſem nicht mehr verwendbaren an eben raten n f. Morgen
wert gutes Jlicknatertat für Soblen oder Oberleder zu ge dis um 6. Junger kanaſtei ee

winnen erſchwert oder vereitelt würde n enat un e enZaſür wird die Reichsbekleidungsſtelle alles zum Ansbeſſern im Monat Auguſt 1917 e
See Tee g. riche Flickmaterial zu billigen Preiſen zur e 14 September 197

r I zuſammen Morgen gramtmelſtelle Die Eintefläche für Serbſtkartoffeln e in FrageMit der Sammlung der nicht mehr verwendbaren getragenen e r n kommt et nicht Frat
Schuhwaren und der von ſolchen herſtammende n Abfälle iſt dieagltliche Annahme und Verkaufs ſtelle

r

ür getragene Bekleidung
Merleburg, den 81. Mai 1917

II 2378/17.
Nr. Merſeburg. Karlſtraße Nr. Fernruf 591 für denBezirk der Stadt Merſebur g und die zugeteilten Amtsbezirke, Ort
e und Gutsbezirke begauftragt.

ie vorgenannte Stelle hat Anweiſung, nicht nur die noch
gebrauchsfähigen, ſondern auch alle nicht mehr verwendharen
Schuhwaren abzunehmen.

ſ

n
Her Magiſtrat

weſne Kungochattt
Ja Ausſicht genommene elelkteiſche Licht und Krafta lagen

o wte Erweiterungen vorhandener Aalkagen bitte ich möglichſt
ſgfort zu beſtellen, da das Jnftallationsmatertal ſehr kagpp
iſt und ſpüter nicht mehr zu beſchaffen ein wird.

Hochachtungeévoll

Franz Wenn

chungen ſtud in den amtlichen Zeitungen und

o mandierende Seneral des IV. Armeekers
te des Luſtſchiffer- Bataillons Nr. 2.

in welß und in Holz in un
Jerreichter Auswahl bei

Otto Sehr itz,
Göotthardtſtr. 32.

Moſſea S
sehrDirektion Arte Dechantf-

Sonnasens den 2. gut 1917,
abends 8 Uhr.

Vollsvorſtelung bei halb. Preiſen.

Augendreunge.
Luſtſpiel in 4 Akten von L Fulda.

Sonntag den gunt 1917,
abends 8 Uhr

Ein Rabenvater.
Schwank in 8 Akten von Fiſcher

und Jarno

H.
Sonnabend den 2. Jnn, abends

8 Uhr. Verſemmleng im Neiten
Schützen haus er Vorſtand.
Schwimm- Verein
Merſeburg 1913.

Sonntag den 8 d. M.
Anschwimmen

in der Sternvergſchen Badennſtalt.
Der Borſtand,

Junges Madchen, welches
Schreibmaſchine Stenographie
erlernt Hat und ſchon in Stellung
war, ſucht ſofort wieder Stellung

Offerten zu richten an

e Salat e eu das ſchlechteſte tn
Merſeburg. den 26 Mat 1917

Der Magiſtrat. M. J. 3792/17.

Gewinn Auszug
der

9. Preuss Süd (235. Kgl. Preuss
Klasse.

lassen Lotterie
31, Mal 1917,19. Ziehungstag.

Auf jede gezogene-ermmer sind 2wel gleleh hohe Gewinne gefallen
und ewer je einer auf Aie Lose gletcher Nammer in den veidon

Abteilungen I und I

Zoologiſcher G
Reicher Tierdeſtand. Zah

30 Pfg für Kinder
vorm. 10 Pfg.

grten der Stadt Alle g.
reiche Geburten u. Neuanſchaffangen.

Nächſten Sonntag den 3 Juni 1917

Suche eine
Wirtſchaſterin
im Alter von 38 46 Jahren aufs
Land für 4 Kinder, welche auch

S Billige SonntagSachmittags Uhr Konzert vom Görlach Orcheſter
7 Uhr Sroßes Abend- Konzert

Gintrittsgretſe: en ganzen Tag über für Erwachſene
20 f. für Militär ohne Dienſtgrad

nachm. 20 Pfg.

(Ghne Gewähre) Waehdruck verboten.
zie wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

900 M 638316

M tos8sM 102327
M e 9687 15600 17830 22117

53133 53785 59421 65359 71736 77965
133488 140802 1456896 148966 157897

30 233590
11914 14871 165282 15414 16098
4 34270 40216 43107 50875 51361
89349 93500 989765 101892 104807

38 121675 123241 127716 128796
64458 165920 170657 171217
36961 189420 291686 208829

66 Gewinne 2365627944 41099

12480 12485 3838 17802 18245 21098
295655 311650 38201 88371 41505 42179 42282
51073 55339 56878 656871 58429 58636 59577
658 82626 96267 88034 68807 93761 95168 96076

1038315 s 113704 115148 113751 120159
125392 126088 1263200 a 1817640 132204

33 14595 147701 148338 151958
094 167562 16965380 171297 178594 179016

193300 196698 199s830 199900 208147 204960
331 211815 214346 215734 216414 217392 223280

5

590
22870 24
43941 42090
53992 73974
106246 s

wurden Gewinne über
M 4914 142841

124157 177615 200628
3512 16234 12683 19958 873895 42642

33150 85476 95280
585 125770 1287681

2 191728 192207

240 Mark gezogen.

54911 62060
98554 190377
147090 154347
200768 202337 208

76612
114908 11
174670 17

46 215022 2158
134 Gewinne zu 1000 E

23176 29767 36061 86449 40220 4031
7247 73285 77442 79172 80388 8286
94325 95496 96856 26575 102359 108
1234038 125402 1284
145486 149765 18

79198

14704 23369 24465 26680
J 63167 63947 64016

ſerseburger Ratsteſſer.

Fesatz Bataeillons IV81 Halle

Die Jugendver

Sonnabend den 2. Juni bende 8 Uhr

Unser rausgeführt von Mitsliedern der Kapelle des Lanastarm intanterie-

O Sie er

S e
Einladung

zu dem am Sonutesg den Ja at, abends
7 Uhr stattſiagenden

patrio
zum Besten der V-Beot-8

189973 190941 191514 1996098 29
231684 232611

242 Gewi
19710 27786
43431 47009
74392 75344
91216 92198 92719
114423 115948 1
137379 140079 149.
156258 156977
184177 165618 18
183482 1338347 1339
290399

sowie das Luft und Sonnenbad zur fleissigen Benutzung.

r

Empfehle meine Sehwimnmmm und Bade-Anstalten

C. Aeuschel-

nicht unter 20 Ja

etwas Feldarbeit verſteht.
Zu melden Sornteg d. guni
im Haſtbof Zollwitz Kr. l bei
Dürrenberg

Ab ſtändiges janges Nadchen,
im Schneidern gut bewandert,
wird als Sie ſofort geſucht

Gutenbergſer. 15 part.

W darhriter eſegt
zu Fuhtenhoz-Sineglag.

Meldungen erbeten
Gasthof Keilhaue,

Wende Labpa.

S m Ahladen don eletts
z be hehem Lohn geſucht.

Nich Slauß Wieißenfelſer Str.
klelßlges, ZAveriäs ges

her bei hohem
Lohn per 1. Jult geſucht

Vurgſtr. 10.
Eine ungbhängige Frau oder

älteres Mädchen
al Me der Haustran

ſofort geſucht. Zu erfragen im
Larrengeschütt dometr.

Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exvded d. Bl.

Suche zu ſof. eine zuverläſſige
Fran zum Reinemachen

Friedrichſtr. 80. 1 Tr.
auf dem Felde liegenSchürze geölteben.

Gegen Belohnung abzugeben
Sixtiberg 8.

Hierzu eine Beilage,



tlagSe zum er Correſpondent“
wer e e n e nnabens den Junt W 1 1S. S eZie Auflöſung Rußland J. tionalfahnen

e Von K. Koerlin.
In dem ungeheuren Bau des ruſſiſchen Reiches klaffenweil ſich kreugende Riſſe, die das ne des State

r legen. Der eine geht von dem Kationale wut ein der einzelnen Völkerſchaften aus, der an
dere t ſeinen Arſprung in der ſozialen und wirk
ſchaftlichen Lage der ruſſiſchen Bevölkerung. Die Ar
eber der e Revolution haben die Freiheit der

ar und das Selbſtbeſtimmungsrecht dert kon en als ein Ziel ihrer Beſtrebungen hingeſtellt.
Mit dieſen Schlagworten ſuchten ſie die Augen der Welt
guf die „unterdrücten“ Belgier, Serben, Rumänen und
die lawiſchen Völker SHſterreich-Angarns hinzuwenden.
Run aber melden ſich die Fremdſtämmigen im eigenen
Hauſe. Die Bevölkerung des ruſſiſchen Geſamtreiches bil
det durchaus keine gleſchartige Maſſe. Nach Zeitungs
Jachrichten fordern jetzt die 250 Nationen, die auf dem
Boden des ru ſiſchen Reiches wohnen, ihr Selbſtbeſtim
mungsrecht. ie die „Voſſ. Ztg. aus Petersburg erfährt,
waren bis zum 15. Mai den einzelnen ruſſiſchen Miniſte
riem und Miniſtern Notifizierungen und durch Kongreß-
beſchliſſe gefaßte Forderungen auf die Einrichtung von
nicht weniger als 18 autonomen Sonderrepubliken im euro
päiſchen und aſiatiſchen Rußland zugegangen. Selbſt ein
a Städte verlangen Autonomie oder haben ſich gar
ereits als ſelbſtändige Republiken erklärt. Kronſtadt

weigert ſich noch immer, ſich von Petersburg beeinfluſſen
zu laſſen, Schlüſſelburg bei Petersburg benimmt ſich noch
immer als autonome Republik, ſetzt Regierungskommiſſare
ab und hat jetzt einen Präſidenten ernannt. Die Gouver
neinentsſtadt Krasnofarſk in Mittelſtbirien hat gleichfalls
amtlich in Petersburg ihre republikaniſche Autonomie
notiſtgieren e Jn Saratow finden Verhandlungen
zwiſchen den Leitern der autonomen Saratow-Republif
Und den dorthin geeilten Delegierten des Arbeiter und
Soldatenrates ſtatt. Das größte Intereſſe beanſpruchen
ttach der Befreiung Polens außer den Deutſchen die
Akrainer und die Finnen. Nehmen wir die Be
völkerung des europäiſchen Rußlands mit 150 Millionen
an, ſo entfallen auf die bis jetzt herrſchenden Groß
er etwa 70 Millionen, der übrige Teil ſind Fremd-
völker.

Die größte Maſſe davon bilden mit 30 Millionen die
Akrainer. Jhnen gehört der fruchtbarſte Boden, auf
ihrem Gebiete liegen die wertvollſten Kohlenlager. über
ihre Beſtrebungen ſchreibt Rohrbach in ſeinem Aufſatze
er Entwickelungstempo in Rußland“: „Jn Kiew,
der alten Hauptſtadt der Akraine, tagt fett die tikratniſche
Radan die Vertretung aller ukrainiſchen Verbände
Rada iſt urſprünglich das deutſche Wort Rat, das über
Polen zu den Koſaken kam. Jeßtt iſt i

ſich klar
der Feſtlegun
allgemeinen

Studenten

vorbei. An der Spitze des Zu s wehten ukrainiſche Na

Mündig.
Roman von Julig Jobſt.

Fortſeßung. Nachdruck verboten.)
„Kommt, laßt uns gleich an Ort und Stelle den Plan

machen“, rief Brigitke. Brauſend flogen die drei von
dannen und Tante Rikchen ging wieder geſchäftig ihrer
J nach, dabei vergaß ſte ganz das Bangen und

orgen
Nun waren ſie zum letztenmal in alter Weiſe bei
ſammen. Sie fühlten es alle, die um den runden Tiſch im
Eßzimmer ſaßen Vater Ziethen und Sohn, ſowie Tante
Rikchen am klarſten, denn bei den Kindern des Hauſes war
ein ſolches Brauſen und Gären, daß kein Gefühl klar ins

e ns wurde ſtill, als Max die Neige der duftenden Bowle
bedachtſam in die Gläſer verteilte

„Die letzte Runde!“
„Auf was wollen wir ſie leeren?“ fragte der alte

Ziethen.
rief Brigitte.„Auf glückliche Heimkehr„Heimkehr?“ Tante Rikchen blickte ſie fragend an.

„Ach, Tante Rikchen weiß noch nicht, daß wir reiſen“,
riefen untſono die drei und lachten voller Ubermut.

„Jhr wollt verreiſen? Wohin denn
„Ja, altes Haus, wenn wir das ſelber wüßten“, rief

Max ſelig lächelnd. Er hatte ſich einen kleinen Rauſ
angetrunken, der ihm gar nicht ſchlecht ſtand.

l dieſer Jahreszeit reiſt man nur an den Gardaſee“,
ertönte Franz Ziethens tiefe Stimme. Seiner Ruhe merkte
man die Geiſter des Weines nicht an, Max behauptete,
weil er ſo rieſig viel vertragen könne.

„An den Garda!“ jubelte Brigitte auf. „Du, Betti,
nun wiſſen wir doch, wohin wir zu fahren haben. Jch

ruhig fort, „man nimmt den
hole gleich das Kursbuch.“

„Annötig!“ fuhr Fran
ug 8 Uhr 25 abends von Berlin und iſt, nach dem man im
chlafwägen prächtig geſchlafen hat, morgens in München

Eine Stunde ſpäter es weiter dem Süden zu, und dann
könnt i gerade noch die Sonne über dem Gardaſee unker

We en v im von n n mit demen die Höhe von Nago erreicht, un s Tal ſin e g ch as Tal ſich vor
„Woher weißt du das alles, Franz?“wunder ß Franz?“ fragte Max ver

n e r eg„Komm doch mit, Franz, dein alter Herr erlaubt's, er
iſt dir was ſchuldig für den Aſſeſſor ich àerſt ſo weit hurel t len Wanne ehe

erfüllte
ſteht im

S S t

rieb das ruſſiſche Staatsſchiff immer mehr nach
ürſt Lwow nahm in ſein Koalitionsminiſterium

Aber damit ſind die Wünſche der äußer

lung t
links J
Sozialiſten auf.

S

gewird von gut unterrichteter Seite aus Petersburgſchrieben: Niemand kann ſagen, ob es der neuen Re

rung glücken wird, die unerhörten Schwieri keiten zu ü
winden, die ſich ihr in den Weg ſtellen.

daß dies der letzte Einſatz iſt. Wenn auch dieſe Hoffnung
zuſchanden wird, würden für Rußland ſchwere Zeiten be
vorſtehen.
weitere Rekonſtruktion des Kabinetts erwarten, wobei die
Zahl der ſozialiſtiſchen Mitglieder des Kabinetts erhöht
werden wird, ja vermutlich ſämtliche bürgerlichen Ele
mente aus der Regierung werden gusſcheiden müſſen.
Eine lange Lebensdauer prophezeit dieſer Regierung kein
Menſch in Rußland. Wohin die Strömungen gehen,
zeigen die beiden folgenden Berichte

Jn Petersburg fand Anfang voriger Woche eine Zu
ſammenkunft der vereinigten ſozialiſtiſchen e
Menſchewikt und Volſchewiki ſtatt. Jn längerer Rede

ch gus Amerika z de radikal
nd
xzlie

ritt der S liſten in die Regieru
verurteile. Nach Schluß der Debatte wurde eine Ent

Soldatenrates, bei der Bildung der Regierung
wirken, als ein ſchwerer Mißgriff bezeichnet wurde.

gierung die Mißbilligung der Verſammlung ausgeſprochen
und ihr Ausſchluß aus der Partei er

Jmmer größer wird der Einfluß des mit deutſcher
Unterſtützung zurückgekehrten radikalſten Führers Lenin.

„Du wirſt den Aſſeſſor machen fragte Betti erſtaunt.
„Natürlichl Der eingige anſtändige Beruf außer dem

Offigier iſt doch der Regierungsaſſeſſor, es ſei denn, man
ſäßße als großer Herr auf ſeiner Scholle

„And woher wiſſen Sie das, Schulze fragte der Ju
ſtizyat und tat, als bemerke er das Staunen der drei nicht
bei der neuen Form der Anrede.

„Von der Couleur“, lautete die prompte Antwort.
„Nehmen ſie denn einen unſeres Namens?“ fragte das

alte Fräulein beſorgt.
„Natürlich, Tante Rikchen, mit einer Million im Hin

tergrunde paßt ein ſimpler S a überall hin, wenn er
nämlich ein ſo netter, friſcher Kerl wie ich iſt rief Max.

Ein netter, friſcher Kerll Sie haben recht ließ ſi
die Stimme des alten Ziethen vernehinen, er ſtand plötzli
auf und hielt das letzte Glas in der Hand. Die anderen
folgten unwillkürlich ſeinem Beiſpiel. „UAnd hübſche friſche
Mädchen! Jhr lieben Kinder des Hauſes, ihr wißt gar
nicht, welch ein Glück ihr eurem Vater zu verdanken habt,
der euch durch ſein ſtrenges Gebot als einfache, ſchlichte
Menſchen aufwachſen ließ. Jhr bleibt. geſund an Leib und
Seele So zieht denn aus, dem Neuen entgegen, mit der
e es zu genießen. Stoßt an, es lebe das Leben,
es lebe die Jugend! Auf fröhliche Heimkehr!“

x

Die Stunde der Abreiſe war gekommen. Ein knattern
des Auto ſtand als fremder Gaſt vor der Haustür des
Schulgenhoſes und verwirrke Tante Rikchens Denkvermögen
mehr, als ihr gut war.

Sie do Beltt, die als erſte fertig gerüſtet die Treppe
hinunter kam, in das Wohnzimmer und ſagte aufgeregt:
Gib guf die beiden acht. Du biſt die Alteſte. Brigitte
ſieht ſo gut aus und ihr etwas phlegmatiſches Weſen wird
auf die Männer ſaſzinierend wirken, glaub es mir, ich weiß
es von eurer ſchönen Mutter her. Von ihr hat Brigitte
auch ihr roſiges Weiß und die ſchönen, blonden Haare„Ja, ſie ſt zum Anbeißen, wie W ſich draſtiſch aus
drückt Aber du vergißt, daß ſie Holzendorfs heimliche
Braut iſt, Tante Rikchen.“

„Ach der, der bekommt ja nie eine Pfarre. Dieſe Ver
lobung war eine Unverſchämtheit von ihm ereiferte ſich
Tante Rikchen. „Hat nichts kann nicht

„Entſchuldige, Tante Rikchen, er kann ſingen.“ Betti
lachte hell auf, ſetzte dann aber ernſter hinzu „Wenn er
et gemacht hat, ſollen ſie ſich heiraten, Brigitte
iebt ihn.“

„Wer weiß
„ein, ſie liebt ihn und ſoll ihn haben“, fiel das junge

Mädchen energiſch ein.
hrh hat ihm doch nichts von der Höhe eurer Mit

gift geſ ieben?“

ſten Linken noch nicht befriedigt. „Huvudſtads Dagbladet

ber
er

ie betzke Hoff
nung ſetzt man auf Kerenski, dem grenzenloſes Vertrauen
entgegengebracht wird, doch ſind ſich alle darüber klar,

Der Wunſch nach einem Sonderfrieden mit Rußland iſt

Schon in der nächſten Zeit kann man eine

ufs ſchärfſte

ſchleßung gefaßt, in der der Beſchluß des Arbeiter und
Seebe-
Skobe

lew und Teretellt wurde wegen ihres Eintritts in die Re
Ein unüberſehbarer Zug

undBeamten marſchierte am Rathaus

ihm vielleicht neue Kräfte ziehen können.

S er einen Schlagfluß

Dieſe nationaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Strömungen

i dgebieten desReiches. Es wird Uns deshalb verſtändlich, d die ruſſi
ſche Regierung die Verlegung ihres Sitzes von etersburg,
der „neuen Hauptſtadt, nach Moskau, der alten Haupt
ſtadt des Großruſſentums, ernſthaft s Damit würde
ſie ſich wieder auf dem Heimatboden befinden und aus

Allerdings
wäre ein ſolcher Rückzug auch das offene Eingeſtändnis
der großruſſiſchen Niederlage. Dieſe er wird be
e t durch die wirtſchaftlichen Nöte des

eiches.
Die trotz Stolypins Agrarreform noch nicht gelöſte

Boden frage entſcheidet über die Zukunft des Bauern
landes Rußlands. Das weite Reich hätte Raum genug
für alle ſeine Bewohner, aber ein großer Teil des Bodens
iſt in den Händen der Krone und des Großgrundbeſitzes.
Mit der Verheißung auf Landbeſitz trieb man 1914 den
ruſſiſchen Bauernſoldaten nach Oſtpreußen. Die Hoff
nungen zerſchellten. Jetzt ſteigt der ru n Soldat aus
den Schützengräben und beginnt eine Offenſive gegen den
Großgrundbeſitz, um ſeinen Anteil an der Beute zu er
halten. Jn der Erwartung größeren Beſitzes verſäumt er
die Beſtellung ſeiner kleinen Habe. Der Großgrund
beſitzer, der nicht weiß, ob er morgen noch Herr ſeines
Bodens iſt, läßt ſeine Güter unbeſtellt. Die Hungersnot
erhebt ihr graues Antlitz In den Städten ſtreiken die
Arbeiter, die Verkehrsverhältniſſe ſtocken, an der Front
ruhen die Waffen. Es herrſcht ein gemütlicher Krieg“.

So ſtellt ſich die gegenwärtige Lage Rußlands dar.

begreiflich Aber keiner ſoll enttäuſcht ſein, wenn ein ſolcher
Friede nicht über Nacht geſchloſſen wird. Mit welcher Re
gierung könnke die Leitung des Deutſchen Reiches in Unter
handlungen treten Gibt es in Rußland überhaupt noch
ine Regierung, die das Geſamtreich vertritt? Je weiterdie Zeit ſortſchrettet, deſto größer wird die Zerſetzung
Rußlands, und deſto leichter werden wir zu einem Frie
den gelangen, der uns vor einer Wiederkehr großruſſiſcher
Eroberungspläne bewahrt.

Provinz und Amgegend.
che Fr guen verein et unter Verwe geiner Spende von 10 000 Mk. und eigenen Kaſſenzuſchüſſen

eine Kriegskrankenküche, aus der gegen geringes Entgelt
bedürftige Kranke, beſonders Wöchnerinnen, auf ärztlichen
Ausweis eine kräftige Krankenkoſt erhalten ſollen.

F. Nanmburg, 1. Juni. Beim unerlaubten Baden in
der Saale iſt der Jaäger Bog aus Aſchersleben er
krunken, indem er in die Strömung geriet und von
ihr in die Tiefe gezogen wurde. Man nimmt an, daß

uß erlitt, denn er hat vorher keine Hilfe

„Sie hat es auf Maxens end meinen Wunſch unter
laſſen. Max ſagte ihr, ſonſt würde Holzendorf niemals ſein
Examen machen. And das muß er, oder ich gebe nicht das
Geld zur Ehe. Wir wollen um uns ſelber geliebt werden
und heiraten nur tüchtige Männer

Wer weiß ob ſie ihm treu bleibt in den neuen Ver
hältniſſen. Vielleicht lernt ſie einen anderen lieben Wen
hat ſie denn bis jetzt kennen gelernt? Franz Ziethen und
der gehört doch

„Nein, wenn Brigitte ihr Wort ge h
ſie es auch halten“, unterbrach Betti die verwirrke Tante,
die über ihre lehten Worte ſehn erſchrocken war. Sie hatte
ſich doch vorgenommen, nicht an das wunderliche Verhält
nis, in dem Frangs und Betti zueinander ſtanden, zu
rühren. Sie hatte es dem alten Ziethen e feſt ver
ſprechen müſſen. Vielleicht wird Holzendorf ein großer

en allein ſchon ſeine Stimme muß die Hörer be
aubern.“

Wenn große Gedanken in ſeinem Hirn ſind dann

e Brigitte“, ſagte Betti, froh, derZwieſprache enthoben zu ſein. Jn ihr war eine Ungeduld,
ein Sehnen, aus der Enge hingus zu kommen daß ſie es
nicht erwarten konnte, in dem ratternden UAngetüm zu
S „Jch will nach dem Gepäck ſehen“, rief ſie und ent

l

oh.Ach, Brigitte, auf ein Wort flehte Tante Rikchen.
„Gib auf die beiden acht. Max macht ſo gern dumme
Streiche und iſt ein e Im er Er ſchleppt ſicher
viele Herren heran. Daß ſich tti nicht in einen, euch
gang fremden Mann verliebt.“

„Die liebt doch Franz“, ſagte Brigitte erſtaunt.
Wenn ich das nur für gewiß wüßte“ klagte die Tante

„Warum haben ſie ſich denn nicht verlobt e
„Das weiß ich nicht.
Ich glaube er wagt nicht, um ſie anzuhalten,

ein reiches Mädchen iſt.
„Ach, Anſinn! Wie kommſt du darauf Die beiden

lieben ſich doch von Kindesbeinen an. Ein ſo prächtiger
Menſch, wie der Franz iſt.“

Der hat denſelben Stolz wie ſein Vater
Das gerade muß Betti, wie ſie iſt, beſonders gut ge

fallen, Tanke, und wenn er wirklich zu lange zaudert, hält

ſie um ihn an. S lief ſie hinaus.Tante Rikchen ſolgte ihr kopſſchüttelnd und traf auf
Max. „Ach, Max, ich hab dir was zu ſagen.“

„Na, ſchieß los, wir haben es etwas eilig.“
Gib gut acht auf die beiden Schweſtern

doch dein Geſchlecht. Laß keinen heran
(Fortſetzung folgt.)

egeben hat, ſo muß

Still, da kommt

weil ſie

Du kennſt



rufe ausgeſtoßen, und nur ein gurgelnder Laut machte
die Kameraden, bevor er in die Tiefe ſank, aufmerkſam.
Sein Leichnam konnte noch nicht geborgen werden.

Stendal, 31. Mai. Am Mittwoch mittag 212 Uhr
verkündeten in Klietz a. d. Elbe helle Flammen und tief
ſchwarzer Qualm aus der Scheune des Landwirts Wil
helm Hartſtock Großfeuer. Alsbald wurde eine große
Anzahl anderer Gehöfte von den Flammen ergriffen. Jm
ganzen ſind 18 Gehöfte mit 40 Gebäuden ver
brannt. Außer zwei Menſchen (dem 70 Jahre alten
Schmiedemeiſter Fund. und einem Molkereigehilfen, 17
Jahre alt), die bei den Löſcharbeiten verbrannten,
iſt viel Vieh in den Flammen umgekommen.
Außerdem ſind zwei junge Leute ſchwer ver
letzt worden. Einer davon wurde ins Stendaler Kran
kenhaus überführt. Die Urſache des Brandes iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

F. Wolfen (Kreis Bitterfeld), 31. Magi. Die Domäne
Steinſfurth iſt von dem jeßigen Beſitzer Maul durch
Kauf in den Beſitz der Werke für Anilinfaäbrikation über
gegangen.

Burgdorf, 31. Mai. Von einem Bären an
gefallen und tödlich verletzt wurde das kaum
15 Jahre alte Kind eines hier ſich aufhaltenden Bären
ziehers. Der Bär war von umherſtehenden Kindern ge

neckt worden. S
Wolkenbruch in Weißenfels.

Weißenfels 1. Juni. Wie in den letzten Wochen
ſchon mehrere Gegenden im Reiche, ſo iſt geſtern abend
um die 9. Stunde Weißenfels und ſeine ganze Umgebung
von einem um heimlichen Wolkenbruch heimge-
ſucht worden. Mit ungewöhnlicher Schnelligkeit hatten
T mehrere Gewitter über der Stadt vereinigt und ent
uden unter e Blitzſchlägen Waſſermengen, wie

man ſie ſeit Jahrzehnten nicht durch die Straßen der Alt
ſtadt ſtrömen ſah. Sie ſcheinen ſich hauptſächlich über der
Gegend Am Krug-Langendorf Güldene BergeDrei Wege
und Klemmberg ergoſſen zu haben. Die Neuſtadt blieb
völlig verſchont. Augenzeugen beobachteten, wie zwei e
liegende Wolkengruppen der von verſchiedenen Seiten au
einanderprallenden Gewitterbildungen aufeinanderſtießen
und förmlich platzten. Stellenweiſe fiel anfangs etwas
Hagel in ziemlich großen Körnern. Er ſcheint jedoch
keinen beſonderen Schaden verurſacht zu haben.

Dagegen haben die plötzlichen Waſſermaſſen auf den
Feldern, in den Gärten und in der Stadt ſchlimm gehauſt.
Wo ſich an abſchüſſigen Lagen das Waſſer Bahn brach,
kam es halbmeterhoch in breiten Strömen daher und führke
die ganze Ackerkrume ſamt den Kartoffeln und Gemüſe
pflanzen mit ſich. Tiefer liegende Straßen und Feld
grundſtücke ſind über wen verſchlämmt. Bord und
Goſſenſteine liegen ſtellenweiſe in wildem Geröll durch

h Ubel w ſind die tiefer S sen v

Zeitzer Straße durch die Burgſtraße ins
Jnnere d hereinfluteten. Dieſe Straßenteile ſind
mit einer fußhohen Schlammſchicht bedeckt. Das Waſſer
ſtand zum Teil metertief.

Am ſchlimmſten traf das Anheil das Hotel n Ring,
deſſen im Kellergeſchoß e Küche buchſtäblich ſo mit
Waſſer ausgefüllt wurde, bis die Flut in der Küche mit
der Straße gleich ſtand. Jn der Schützenſtraße drückte dasWaſſer erhhogen Haustüren ein und drang in die
Wohnräume. Das Stkraßenpflaſter wurde mehrfach auf

eriſſen und mit Bordſteinen die abſchüſſtge Burgſtraße und
chloßgaſſe hinabgeriſſen. Vor dem Hotel zum Schützen

liegen Schlamm und Geröll einen halben Meter hoch.
Der ſchlimmſte Schaden ſcheint außer einzelnen Häuſern
der Stadt die Felder der Selau-Borguer Flur getroffen
zu haben, wo eine n Verwüſtung angerichtet worden
iſt. Ob die Ernte gefährdet iſt, oder die Pflanzungen ſich
wieder erholen, läßt ſich vorhäufig noch nicht abſehen.

Merſeburg und Amgegend.
I. Juni.

Beſtätigung. Die von den Stadtverordneten ſeiner
zeit erfolgte Wahl des Bäckerobermeiſters Hüthel zum
Schiedsmann Stellvertreter für den 2. Bezirk iſt ſetzt vom
d Landgerichts Präſidenten in Halle beſtätigt
worden.

Fettmenge für Stadt und Kreis Merſeburg. Der
Kgl. Landrat macht bekannt: Anter Bezugnahme auf
meine Bekanntmachung vom 22. d. Mts. wird die Fett
menge für die haufende Woche vom 27. Mai bis 2. Juni
für Merſeburg- Stadt auf 50 Gramm, für Merſeburg-Land
auf 60 Gramm feſtgeſetzt.

Von der Poſt. Der immer mehr zunehmende
Mangel an geſchulten Beamten erheiſcht, den Poſtſchalter
dienſt nicht ſelten von fachlich nicht vorgebildeten Perſonen
wahrnehmen zu laſſen. Vaterländiſche Pflicht iſt es, die
glaätte und raſche Abwichklung des Poſt
ſchalkerverkehrs zu erleichtern, Dazu trägt
viel bei, wenn nachſtehende Regeln beachtet werden.
I. Fertige Aufſſchriften, Telegramme uſw. recht deutlich
gus. A. Wähle für Deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die
Hauptverkehrsſtunden. 3. Tritt an den richtigen, durch
Jnſchriften bezeichneten Schalter von rechts heran.

Kaufe Marken, Poſtkarten uſw. nicht in einzelnen
Stücken, ſondern in Deinem Verbrauch angemeſſenen
Mengen, namentlich auch in Markenheftchen oder Karken
blöcken. Für kleinen Bedarf bediene Dich der Poſtwert
zeichengeher. 5. Hlebe auf alle freizumachenden Sendun
gen die Marken vorher auf, auch auf Poſtanweiſungen.

Halte das Geld abgezählt bereit. Übergib größere
Mengen Papiergeld ſtets geordnet. 7. Vermeide unnötige

ragen an die Beamten belehre weniger gewandte Per
ſonen und hilf ihnen 8. Lege gewöhnliche Briefſendungen
in Briefkäſten, Briefſendungen in größerer Zahl gib ge
ordnet am Schalter ab. 9. Jördere den bargeldloſen
Zahlungsausgleich durch Anſchluß an den Poſtſcheck- und
den Bankverkehr. 10. Benutze bei eigenem ſtärkeren Ver
kehr die beſonderen Einrichtungen Poſteinlieferungs
bücher und Verzeichniſſe, Selbſtworbereitung von Paketen
und Einſchreibbriefen).

VereinsSammelſtelle und der Beſitzer eines Tieres, der

Am 1. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung in Kraft
getreten, durch welche eine Beſtandserhebung von
Holzverkohlungs erzeugniſſen und etnigen
anderen Chemikalien angeordnet wird. Die in der Be
kanntmachung näher bezeichneten einzelnen Erzeugniſſe
ſind, ſofern der Vorrat eine beſtimmte Menge überſchreitet,
bis zum 10. Juni an die Kriegs-Rohſtoff Abteilung des
Köntiglich Preußiſchen Kriegsminiſteriums auf dort anzu
fordernden amtlichen Meldeſcheinen zu melden. Die
Meldepflichtigen haben auch über die gemeldeten Gegen
ſtände ein Lagerbuch zu führen.

Ein Ausbildungskurſus für Hilfsgendarmen wird
gegenwärtig unter Leitung des Gendarmerieoberwacht
meiſters Kobbe in der „Grünen Linde“ hier abgehalten.
Zu demſelben ſind 82 Unteroffiziere und Mannſchaften
aus der Garniſon und von auswärts kommandiert. Nach
Abſchluß der Ausbildung ſollen ſie auf die Kreiſe verteilt
werden. Jhre Hauptaufgabe wird, wie wir vernehmen,
in der Bekämpfung der Hamſterei beſtehen.

Der Honigwucher im Anzug? Wir leſen in der
„Jnternat. Korr.“ das folgende „Die Vertreter des
Großhandels bereiſen eben die wichtigſten Honiggebiete
und übernehmen den Honig der neuen Ernte bereits
zu einem Preiſe von 400 Mark für den Zentner. Die
Frage iſt berechtigt, ob deshalb die Regierung 800 000
Zenkner Zucker für die Honigproduktion zur Verfügung
geſtellt hat, daß ſolche wahnſinnigen Preiſe gemacht
werden. Schleuniger Höchſtpreis, der mit 8 Mark für
das Pfund angemeſſen iſt, iſt ſofort zu veranlaſſen.“
Wenn hier tatſächlich ſchon wieder ſolche Preistreibereien
einſetzen ſollten, wäre es wirklich höchſte Zeit, dieſem Un
fug einen Riegel vorzuſchieben.

Sammelt unbrauchbares Schuhwerk. Der Magi-
ſtrat macht die Einwohnerſchaft darauf aufmerkſam, auf
das Einſammeln von unbrauchbarem Schuhwerk und der
hiergus ſtammenden Abfälle bedacht zu ſein. Die Reichs
bekleidungsſtelle kann nur dann Leder zum Beſohlen und
Ausbeſſern der wieder herſtellbaren Schuhe zur Verfügung
ſtellen, wenn das Einſammeln von gekragenem Schuh
werk mit allem Eifer erfolgt. Auch das Zertrennen nicht
mehr herſtellbaren Schuhwerks iſt verboten. Mit Der
Sammlung dieſes unbrauchbaren Schuhwerkes iſt für
Merſeburg und Umgebung die amtliche Annahme
und Verkaufsſtelle für getragene Beklei-r n g hier, Karlſtraße 4, beauftragt worden. Vergleiche

nzeige.
Die Anbaufläche für Frühkartoffeln muß nach einer

Bekanntmachung des Magiſtrats in vorliegender Nummer
bis ſpäteſtens Montag, 4. Juni, abends 6 Uhr, im
Stenerburegu des Rathauſes gemeldet ſein
Als Frühkartoffeln gelten alle (frühe und mittelfrühe)
Kartoffeln aus der Ernte 1917, die vorausſichtlich vor dem
I5. September 1917 geerntet werden. Kartoffelerzeuger
mit einer Erntefläche von insgeſamt nicht mehr als 200
Quadratmeter bleiben bei der Erhebung außer Betracht.

Beſchlagnahme von Kaninchen und Haſenfellen.
Am 1. Juni iſt eine Bekanntmachung in Kraft gekreten,
durch welche alle rohen und Karten Felle von

m um
chha n Den trichtumg zu Pelzwerk (Rauchware) erfolgt iſt oder ihre

Verarbeitung in Zurichtereien, Färbereien oder Haar
ſchneidereien bereits begonnen hat. Trotz der Beſchlag
nahme bleibt jedoch die Veräußerung und Lieferung der
Felle in beſtimmter Weiſe erlaubt. So darf der Beſitzer
eines Tieres, der Mitglied eines Kaninchenzucht- Vereins
iſt, das Fell binnen 3 Wochen nach dem Abztehen an die

nicht Mitglied eines Kaninchenzucht- Vereins iſt, das Fell
binnen 3 Wochen an einen beliebigen Händler veräußern.
Den Händlern und Vereins-Sammelſtellen ſind beſtimmte
Wege für die Weiterveräußerung vorgeſchrieben. Alle
Vorräte an beſchlagnahmten Fellen werden ſchließlich heit
der Kriegsfell Aktiengeſellſchaft in Leipzig vereinigt, die
die Felle, ſoweit ſie für die Zwecke der Heeres oder
Marine- Verwaltung in Anſpruch genommen werden, an
die Kriegsleder Aktiengeſellſchaft wetterliefert und den
übrigen Teil der Rauchwaren- Induſtrie und den Haar
ſchneidereien zuſührt. Felle, deren a ren Ver
äußerung unterbaſſen worden iſt, ſind, ſofern ihr Vorrat
eine beſtimmte Höhe überſteigt, an das Leder-Zuweiſungs
amt der KriegsRohſtoffAbteilumg zu melden. Außerdem
iſt die Erlaubnis zur Verfügung über die beſchlagnahmten
Felle durch Händler, Vereins-Sammelſtelle oder beſonders
zugelaſſene Großhändler von der Beobachtung einer Reihe
von Vorſchriften, insbeoſndere der Führung von Büchern
und Liſten abhängig gemacht. Gleichzeitig iſt eine Be
kanntmachung in Kraft getreten durch die für rohe
Kantn- Haſen- und Kahßenfelle Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden. Es ſind verſchiedene Preiſe
beſtimmt worden, je nachdem die Veräußerung durch den
Beſitzer des betreffenden Tieres oder durch einen Händler
oder eine Vereins-Sammelſtelle oder durch einen zuge
haſſenen Großhändler erfolgt. Die Preiſe ſind außerdem
verſchteden, je nachdem die Felle allen Vorſchriften ent
ſprechend abgezogen und behandelt worden ſind oder nicht.

Ein Mittel zur Streckung der Schuhwaren. Aus
der Reichsbekleidungsſtelle wird geſchrieben: Angeſichts
der Verhältniſſe auf dem Schuhwarenmarkt ſind wir alle
gezwungen, das in unſerem Beſitz befindliche Schuhwerk
nach Möglichkeit zu ſchonen. Da jetzt die warme Jahres
zeit herannaht, bietet ſich uns hierzu eine günſtige Ge
legenheit, und zwar in einer Weiſe, die zugleich der Ge
ſundheit zugute kommt. Wir alle entſinnen uns aus
unſerer eigenen Kindheit, welch ein Vergnügen es uns
bereitete, bei einem gelegentlichen Aufenthalt auf dem
Lande, einmal des läſtigen Schuhwerks ledig, uns in
Wald und Feld nach Herzensluſt tummeln zu können.
Läßt man nun die Kinder bis zum Alter von 14 Jahren
nach Möglichkeit bar fuß umherlaufen, ſo gewährk man
ihnen ein Vergnügen, und trägt zugleich dazu bei, die
Streckungsmaß nahmen auf dem Gebiet der Schuhwaren
zu fördern. Etwa 8 bis 10 Millionen Kinder ſind es die
hier in Frage kommen. Wenn auf dieſe Weiſe jedes Kind
nur etwa 1 Paar Sohlen ſpart, ſo ergibt dies ſchon eine
erhebliche Menge Leder, das bequem, ohne daß jemandem
ein Opfer zugemutet werden muß, geſpart werden kann.

S n e der Geſchäftsbücher in Steuerfragen. Eine Steuerbehörde beanſtandete die Geſchäfts
bücher eines Gewerbetreibenden lediglich wegen des Man
gels von Jnventuren und Bilanzen. Jn dem darüber
entſtandenen Streitverfahren ſtellte ſich aber das Ober
verwaltungsgericht auf die Seite des Steuerpflichtigen.

tigen ſollte

Es entſchied, daß Gewerbetreibende, welche keine Jnven
kuren und Bilanzen aufſtellen, volle Berechtigung haben,
ihre Buchführung lediglich nach ihren eigenen Bedürf
niſſen einzurichten. Die Steuerbehörden ſeien verpflichtet,

dieſe Buchführung, falls ſie richtig und vrdnungsmäßig
iſt, unbedingt und voll zu berückſichtigen Andernfalls
wären ſämtliche Gewerbetreibende, mit Ausnahme der
jenigen, welche eine handelsrechtliche Buchführung haben,
der Schätzung der Steuerbehörden preisgegeben.

Wohnungs und Grundſtücksmarkt nach dem Kriege.
Direktor H. Hahn iſt der Anſicht, daß eine gedeihliche
Entwickelung des Wohnungs und Grundſtücksmarktes
nach dem Kriege nur dann möglich iſt, wenn nachſtehende
7 Forderungen erfüllt werden die er in einem Aufſatz in
der Zeitſchrift „Recht und Wirtſchaft“ aufſtellt. 1. Die
Bauordnung muß neu geregelt werden, vorzugsweiſe mit
dem Ziele, das fünfte e wieder allgemein
zu genehmigen. 2. Straßenbahnverbindungen ſind auch in
ſolche Stadtteile zu legen, welche heute noch wenig er
en ſind. 3. Die Feſtſehzung des gemeinen und des
amtlichen Nutzungswertes iſt ſchon auf Grund der geneh
migten Baupläne vorzunehmen, um auf dieſer Grundlage
dem Anternehmer die Möglichkeit der Beleihung zu er
leichtern. 4. Pfandbriefämter ſind einzurichten, die bei
Häuſern mit Ein und Zweizimmerwohnungen unbedingt
Beleihung gewähren. 5. Beleihungen, die mit Tilgung
vereinbart werden, ſind billiger zu gewähren, wie Termin
hypotheken. 6. Es ſind Pfandbriefämter für zweite W
kheken mit verſtärkter Tilgung zu errichten 7. Für die
Dauer der nächſten fünf Jahre ſind Staats und Reichs

ſtempel, ſowie die Amſatzſteuer auf die Hälfte zu ermäßigen.
Die Wertzuwachsſterer iſt gang fallen zu haſſen. Die Jm
mobiliargeſetzgebung iſt in der Weiſe ſchleunigſt umzugeſthalten, wie ſie vor Kriegsausbruch den Reichstag ehaf

Die Berechnung des Einſchlagpapiers. Der Ge
ſchäftsführer einer Leipziger Fiſchhandlung hatte durch
Anſchlag im Laden bekannt gemachh, daß ein Pfund See
muſcheln 15 Pfennig koſte, wenn der Käufer das Papier
zum Einſchlagen der Muſcheln ſelbſt mitbringe, dagegen
koſtee das Pfund Muſcheln 20 e wenn Einſchlag
papier dazu gegeben werden müſſe. Mehrere Käufer er
ſtabtektenm Anzeige, und der Geſchäftsführer wurde vom
Schöffengericht Leipzig wegen Preiswuchers zur Verant-
wortung gen, wobei in der Verhandlung en
wurde, das Pfund Papier dem Geſchäft auf höchſtens
15 Pfennig zu ſtehen gekommen iſt. Das Urteil gegen
den Angeklagten lautete auf eine Geldſtrafe von 300 Mark.

Warum beſchlagnahmt man nicht die noch im Volke
vorhandenen Goldmünzen? Dieſe Frage wird ſich mancher
Leſer vorgelegt haben. Erxfährt er doch faſt täglich, daß
ſich hier Und dort wieder einmal ein bisher ſorglich ge
hüteter Goldfuchs ans Tageslicht wagt. Auch die Behörden

dieſe Frage beſchäftigt ſie haben aber von einer Be

d
chlagnahme aus zwei Gründen abgeſehen Einmal, weil
i urch die freiwillige Abgabe von Goldmünzen ge

ſchaffenen hohen ſittlichen Werte durch Zwangsmaßnahmen

Bed.Sommerthegter Tivoli. guerlicherweiſe war die
geſtrige zweite Aufführung der fröhlichen Ehekomödie
„Wie feſſele ich meinen Man n“ ſchwach beſucht
Morgen Sonnabend abend wird Fuldas Jugend
freunde“ wiederholt und Sonntag abend geht „Ein
Rabenvater“ in Szene.

Zoologiſcher Garten Halle. Nächſten Sonntag ver
anſtaltet die Direktion wiederum einen der beliebten bil
ligen Sonntage. Nachmittags 324 Uhr: Konzert vom
Görlach-Orcheſter; abends 728 Uhr großes Abendkonzert.
Ein Beſuch kann nur empfohlen werden.

UBootTag.
Das Nothorn gellt von England her.
Die UBvoot-Peſt verſeucht das Meer!
Der Hungertod ſteigt aus dem Grund,
Schlingt unſere Schiffe in den Schlund,
Schlingt unerbittlich unſer Brot
England in Not! England in Not!
So klingt's herüber jäh und ſchrill,
Wir aber handeln zäh und ſtill,
Wix U-BootLeute, unſer Blut
Geht kühl, gar ſtill iſt unſere Wut:
England, du gabſt ganz Deutſchland preis,
Einſt unſere Weiber, Kind und Greis!

Und Kahn auf Kahn

Und ein Ruf wird wach, ein wilder Schrei
Das Meer iſt frei, das Meer iſt frei!
Gebrochen iſt Alt- Englands Macht!
Die Freiheit der Meere habt ihr gebracht,
Jhr UBvot-Leute, die fern dem Licht
Jnm Tiefen ihr tatet ſtill eure Pflicht!
Jhr UBootLeute, die tief im Grund
Dem ſchwerſten Tod ihr Stund' um Stund
Entgegenblicktet zu Deutſchlands Heil,Euch v unſer heißeſter Dank zuteil-
So hoch dein Ruhm, deine Zukunft ſo weit
Denk, Deutſchland, der Bravſten allezeit!

Hans Benzmann.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 2. Juni.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs

fleiſchkarten bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern. Waren
e 250 Gramm mit und 200 Gramm ohne

nochen.
Freibank: Von 7 bis 10 Uhr vormittags auf die

Ordnungsnummern 401 bis 650. eGrützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 801 bis 1500 und im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 1501 bis 2300.

Butter: Gegen Abgabe der Gutſcheine in den
Butterverteilungsſtellen pro Kopf der Bevölkerung
50 Gramm Margarine bezw. 50 Gramm Molkereibutter.
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5 Burg i. d. Aue, 31. Mai. Seit dem 11. September
vorigen Jahres iſt die Elſterbrücke bei Burg zu
ſammengebröchen und nun ſtreiten ſich die Jnſtangen, wer
die Brücke wieder in Stand zu ſetzen hat. Die Riebeck
ſchen Montanwerke ſind als Beſitzer des Rittergutes
Burg- Radewell die Unterhaltspflichtigen. Die Gemeinde
Burg hat wohl Beſchwerde beim Landrat erhoben. Es
ſollen ja auch wieder Beſichtigungen und Ausmeſſungen
ſtattgefunden haben, aber ſonſt iſt alles beim alten. Die

rücke kann immer noch nicht von Fuhrwerken benutzt
werden. Kann denn die Aufſichtsbehörde nicht endlich
ernſtlich die Riebeckſchen Montanwerke zur Ausführun.
der Reparakur anhalten, oder ſonſt auf Koſten des Werkes
die Reparatur durchführen laſſen

S Wllnit, 1. Juni. Der brennende Kohlenſtro ß, welcher namentlich während der Feiertage mäch
tige Rauchwolken erzeugte, ſo daß die Löſchungsarbeiten
fortgeſetzt werden mußten, iſt nun gelöſcht worden, und
zwar durch elementare Niederſchläge; denn der ſtarke Ge
witterregen am Dienstag, welcher 26 Millimeter Regen
höhe brachte, hat das Feuer gelöſcht, was Menſchenhände
ſo leicht nicht vermochten

Schafſtädt 31. Mai. Am Sonnabend vor Pfingſten
erhängte ſich das 152 Jahre alte Dienſtmädchen Klara
Blume. Furcht vor Strafe ſoll es zu dieſem Schritt
veranlaßt haben. Bei dem Bauer in Großgräfendorf,
wo das Mädchen in Dienſt war, ſoll es zwei Käſe ent
wendet haben, worauf man dem Mädchen mit Anzeige
drohte. Nun hat es ſich ſelbſt entleibt. Dieſer Schick-
ſalsſchlag hat die Eltern ſchwer getroffen.

Aus Dem Kreiſe, 1. Juni. Das Ve rziehen der
Zuckerrüben hat in verſchiedenen Fluren ſchon be
gonnen, nachdem das Verhacken bereits vorausgegangen
war. Lediglich von Kindern kann das Verziehen derRüben ausgeführt werden, deshalb wird auch die Kin
derſchar mit Wagen aus den Ortſchaften nach den Arbeits
ſtätten befördert und am Abend nach der Heimat zurück
gebracht. Die Schulbehörden kommen den Landwirten bei
Ausführung dieſer Arbeiten bereitwilligſt entgegen, indem
den Kindern freie Nachmittage gewährt werden. Der
Regen am Dienstag und Mitkwoch kam zur gedeihlichen
Entwickelung aller Feldfrüchte wie gerufen.

Aus dem Elſtertale, 1. Juni. Der Ro g gen
bhüht! Die früchtbare Witterung verbunden mit
warmen Nächten hat einen derartigen Einfluß auf die
Vegetation ausgeübt daß der Roggen ſeit Dienstag auf
ſcharfem Boden zu blühen begonnen hat. Wenn auch der
Roggen in dieſem Jahre nicht beſonders lang iſt, ſo wächſt
er doch während der Blütezeit noch fort und wird auch
heuer eine befriedigende Länge erreichen. Nun heißt es
in landwirtſchaftlichen Kreiſen vom Roggen, 14 Tage
braucht er zur Blüte, 14 Tage zur Körnerbildung und
14 Tage zur Reife der letzteren, dann iſt Erntebeginn;
danach hätten wir dieſe etwa Mitte Juli zu erwarten
Das Ergebnis der Roggenernte verſpricht bei weiterer
en Witterung ſich heuer zufriedenſtellend zu ge

n.

Mücheln und Umgegend.
1. Juni.

(Blaubeeren, Bickbeeren), Hollunder und Preißel
beeren, laſſen ſich, wenn die notwendigen Flaſchen und
Verſchlüſſe vorhanden ſind, nach altbewährten Re
zepten ohne Zucker einkochen.

b) Dasſelbe gilt für die Zubereitung von Fruchtſäften,
immer vorausgeſetzt, daß Flaſchen und Verſchlüſſe in
der unerläßlich einwandſreien Beſchaffenheit vor
handen ſind. Säfte ohne Zucker ſind beſſer haltbar
als mit zu wenig Zucker eingekochte.
Obſt, welches durch Dörren haltbar gemacht werden
kann, wie Apfel, Birnen, Pflaumen, Zwetſchen, Apri
koſen, Heidelbeeren und auch Kirſchen, ſollte in größt
möglichſtem Umfang auf dieſe Art konſerviert werden.
Sie iſt einfach, billig und ſicher und braucht keine
koſtſpieligen Aufbewahrungsgefäße. Gedörrtes Obſt
nimmt nur ſehr wenig Raum in Anſpruch.

2. Wo die Verwendung von Zucker bei der Konſervie
rung von Obſt unerläßlich iſt, ſollte in der Hauptſache
ſehr ſüßes und reifes Obſt verwendet werden, damit die
geringe Menge verfügbaren Einmachezuckers zur Her
e möglichſt großer Mengen von Eingemachtem
reicht.

8. Beim Einmachen von Obſt mit Zucker ſollte beſon
deres Gewicht auf die Zubereitung von Brotauſſtrich-

mikteln und Muſen gelegt werden ganze Früchte in
Zuckerſaft eingekocht erfordern, wo keine einwandfreien
Verſchlüſſe vorhanden ſind, große Mengen Zucker, wenn
die Haltbarkeit einigermaßen ſichergeſtellt werden ſoll.

4. Überall da, wo die Grundſätze des Einkochens nicht
bekannt ſind und die Hausfrauen keine praktiſche Erfah
an im Einmachen des Obſtes haben, ſollten ſie es unter
aſſen

5. Wo nicht genug Früchte vorhanden ſind oder es dar
auf ankommt, ſehr billige Konſerven herzuſtellen. kann
eine Streckung durch Zuſatz von gelben Rüben, Runkel
rüben, Möhren (Mohrrüben), Kohlrüben, (Wruken, Dot
ſchen, Bodenkohlraben), Tomaten, Kürbis und Topinam

ur eintreten.
6. Die Frage der zeweckmäßigen Verwendung von Ein

kochzucker muß immer mit folgenden Geſichtspunkten zu
ſammen behandelt werden:

aP den diesbezüglichen ortsüblichen Gepflogenheiten;
b) den Erfahrungen und Kenntniſſen der Hausfrauen:
c den zur Verfügung ſtehenden Obſtarken und Mengen
d den Obſtpreiſem;
e) der Frage der vorhandenen Gläſer, Büchſen, Doſen,

Verſchlüſſe, Dörrhürden und Darren oder der Mög-
lichkeit ihrer Beſchaffung.

Das Sekretarigt des Frauenbeirats verfügt über eine
reiche Auswahl von Leitſätzen und Rezepten über Obſt

verwertung nach Erfahrungen aus Friedens und Kriegs
Zeiten aus dem ganzen Deutſchen Reiche. Sie ſtehen auf
Wunſch zur Verfügung.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeitsburſche

Walter B. aus Golze n im Kreiſe Querfurt, zurzeit in
Unterſuchungshaft, hatte in der Nacht zum 16. Mai 1917
von einem auf dem hieſigen Bahnhof aufgeſtellten Poſt
karren ein Paket wegge nommen. Sein Strafe wurde

auf 1 Woche Ge Zt. Unt
ſagne Oldenburger FriedKreuz 2. Klaſſe verliehen, während er ſchon vo

dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurde.
Aus dem Kreiſe Querſurt, 1. Juni. Warnun g.

Ein Landwirt hieſiger Gegend, welcher bei einer der
letzten Verteilung Hkkuchen empfangen hat, fand in den
ſelben lange dünne Drahtſtifte, durch welche das Vieh
hätte verleßt werden können. Wie er Drahtſtifte in
die Slkuchen gekommen ſein können, wird vtelleicht durch
die Hlmühlen noch gaufgeklärt werden.

Erumpa, 1. Juni. Die Firma Paul Schreck in Halle
beabſichtigt in den Gemarkungen Lützkendorf und Crumpa
die Anlegung einer proviſoriſchen Gleisanla ge für
die Kurſächſiſche Braunkohlenz, Gas und Kraft G. m. b.
S. in Lützkendorf. Der Plan hierzu liegt vom Freitag

cher mit

Den 1. bis einſchließlich Donnerstag den 14. Juni d. J.
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden bei dem Orts
richter in Crumpa zu Jedermanns Einſicht offen aus. Der
Kgl. Landrat weiſt hierbei ganz beſonders darauf hin,
daß während der Offenlegung jeder Beteiligte im Um
fange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den Plan
erheben kann, ſowie, daß auch die eteilighen Gemeinde
uſw. Vorſtände das Recht des Einſpruches haben.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 6.: Ziemlich warm, wolkig, zeitweiſe

heiter, Gewitterregen 6,. Teils heiter, teils wolkig,
ziemlich warm, bis auf ſtrichweiſe Gewitter trocken.
4. 6.. Etwas wärmer, zunächſt heiter und krocken, ſpäter
Gewitterregen

Theater unck Mulik.
Stadttheater in Halle. Die auswärtigen Theater
freunde ſeien beſonders auf die bei ermäßigten Preiſen
ſtattfindende Fremdenvorſtellung am Sonntag nachmittag
328 Uhr aufmerkſam gemacht, die eine Aufführung des be
liebten Luſtſpieles „Jm weißen Rößl“ bringt, das
nach wie vor ſeine ungeſchwächte Angiehungskraft behält.
Am Sonntag abend geht die Oper „Zar und Zimmer
mann“ neu einſtudiert in Szene Der weitere Spiel
plan der kommenden Woche lautet: Montag „Das Drei
mäderlhaus“, Dienskag Die Warſchauer Zi-
tadelle Mittwoch Der Freiſchüh“, Donnerstag
e eher Freitag „Alk-Heidelber g Sonnabend „Zar und Zimmermann

Haus unel Landwirtschaft.
Merkblatt über die Verwendung des Einmachezuckers

im Haushalt.
Herausgegeben vom Frauenbeirat des Kriegsernährungs-

amtes.
Da dem Einzelhaushalt nur verhältnismäßig geringe

Mengen Einmachezucker zugeteilt werden können, iſt vor
allem zu beachten, daß dieſe auf das beſte ausgenußt
werden.

1. Zucker iſt zum Einkochen im Privathaushalt nur da
zu verwenden, wo eine andere Konſervierungsmethode
nicht anwendbar iſt.

a Saure Früchte, wie Rhabarber und unreife Stachel
beeren und das meiſte Beerenobſt, wie Heidelbeeren

ſtedt wohnende Dienſtmagd Martha Sp. aus Wolmirſtedt

weil erg des Jahres 1916 auf dem hieſigen Neumarkte einen
Hund, deſſen Eigentümer nicht ermittelt worden iſt, weg
gefangen, getötet und verzehrt hatte. Die jeht in Deder

hatte im Dezember 1916 ihrer früheren Dienſtherrſchaft
Anſchütz in Frankleben ein Paar Damenſchnürſchuhe
im Werte von 20 Mk., ferner einen Tragkorb mit Bän
dern, eine Bluſe und eine Schürze weg genommen. Unter
Berückſichtigung der Jugend erkannte das Gericht eine
Gefängnisſtrafe von 3 Tagen. Die ſchon mehrfach
wegen Bekrugs vorbeſtrafte Arbeiterin Lydig M. gus
Halke a. S. ſtand heute wieder unter der Anklage des
Betrugs. Am 11. April d. J. wollte ſie einer Frau Wieſe
mann hier ohne Bezugſchein einen Knabenanzug ver
ſchaffen, wodurch ſie die W. veranlaßte, ihr 20 Mk. zu
geben. Am 15. April 1917 (Sonnabend) erſchien ſie wie
der bei der Frau W. und bat dieſe, ihr doch 20 Mk. zu
leihen, ihre Eltern wollten ſchlachten, hätten genügend
Geld auf der Sparkaſſe, könnten dies aber erſt am 17. April
abheben. Beide Angaben waren falſch. Das Geld hatte
die M. im eigenen Nutzen verbraucht. Außerdem wurde
ſie noch beſchuldigt, am II. April 1917 gebettelt zu haben.
Wegen Betrugs in zwei Fällen und wegen Bettelns ſetzte
das Gericht eine Strafe von 2 Wochen Gefängnis und
2 Tagen Haft feſt. Die Handelsfrau Thereſe L. aus
Merſeburg war wegen Hehlerei angeklagt. Sie ſollte
im Jahre 1917 in zwei Fällen Sachen angekauft haben,
von denen ſie annehmen mußte, daß dieſe geſtohlen waren,
indem ſie einmal von den Schulknaben Finger und Bock
drei Pfund Lokomotivteile für 45 Pf. und einmal von
einer Unbekannten acht Pfund guten Bindfaden für 7 Mk.
kaufte Sie wurde mit 5. Tagen Gefängnis beſtraft.
Der ruſſiſch-polniſche Arbeiter Johann N. im Gefangenen
lager Altengrabow hatte einen amtsrichterlichen Straf
befehl erhalken, weil er im November 1916 ſeine Arbeits
ſtelle in Körbisdorf ohne Erlaubnis zum Zwecke des Kon
traktbruchs verlaſſen hatte. Gegen den Strafbefehl hatte
er Einſpruch erhoben mit der Begründung, dieſer Tat
wegen ſchon beſtraft zu ſein. Seine Angaben entſprachen
der Wahrheit, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte
Ebenfalls Einſpruch erhoben gegen einen ihm zugeſtellten
amtsrichterlichen Strafbefehl hatte der Landwirk Ferdi
nand F. aus Löſſen, der beſchuldigt wurde, im Jahre
1917 fortgeſetzt geſunde Speiſekartoffeln an ſeine Schweine
verfüttert zu haben. Das Gericht erkannte aber auf die
im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe in Höhe von 100 Mk.

ev. 10 Tagen Gefängnis Der Arbeiker Franz R. aus
Leunag erhielt wegen Unterſchlagung eine Geldſtrafe von
50 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis weil er an 21. April 1917

auf dem Leungwerke eine Brieftaſche, enthaltend 53.60 Mk.
eine Brotkarte und einen polizeilichen An meldeſchein, die

Der Arbeiter Ewald Bauch verloren, und die er gefunden,
für ſich behalten hatte. Die Witwe Eliſe D. in
Göhlitſch ſtand unter der Anklage am 16. März 1917
dem Landwirt Ernſt Jauck in Göhlitzſch eine Zuchtgans
im Werte von 40 M. weg genommen zu haben. Wegen
Diebſtahls erkannte das Gericht auf eine Strafe von
2 Tagen Gefängnis Der Arbeiter Paul St. in Meu-
ch g u hatte eine polizeiliche Strafver fügung erhalten be
züglich der er den Ankrag auf gerichtliche Entſcheidung
geſtellt hatte. Er wurde beſchuldigt, am 90. März d. J
einen Ruckſack voll Futterrüben aus der Miete des Land
wirts Karl Weber aus Merſeburg in der Flur Beung

entwendet zu haben. Da St. die Rüben aber gus der
Miete geſtohlen hatte, wurde er wegen Dieb ahls mit
1 Tage Gefängnis beſtraft. Weil ſie am 7. März 1917
auf dem Leungawerke dem Laufmädchen Emma Kynaſt aus
Merſeburg ein Portemonnaie mit 17 Mk. Jnhakl wegge
nommen hatte, wurde die ledige Arbeiterin Frida K. aus

Merſeburg mit 2 Tagen Gefängnis beſtraft. Der
Monteur Otto A. aus Merſeburg war e am
18. Dezember 1916 auf dem Bahnhofe in Merſeburg, als
ihm das Beſteigen eines Zugabteils mit der Bezeichnung
„Frauen“ von einer Schaffnerin unterſagt worden war,
den ihn dieſerhalb zur Rede ſtellenden Zugführer Plötz
aus Erfurt in das Geſicht ſchlug und ihm die Worte e
verfluchter Hund“ zurieß. Wegen wörtlicher und tätlicher
Beleidigung erfolgte ſeine Beſtrafung mit 50 Mk. ev.

5 Tagen Gefängnis. Der Steinmetz Georg F. von hier
hatte am 15. Mai d. J. ſeinem Mitarbeiter, dem Maurer
Ernſt Seidel, auf dem Leungawerke eine Kiſte, enthaltend
Lebensmittel und 200 Mk. Bargeld, geſtohlen, weshalb er
mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft wurde.

Vermischtes
Wegen des Verdachts des Mordes bezw. der Bei

hilfe wurden in Hamburg die Haushälterin Lücht
und der Tapezierer Al m verhaftet Am 20. April erſtattete
die Lücht bei der Polizei die Anzeige, daß ſie ihre rbeit
geberin, die 74jährige Witwe Alm, am 28. April abends
als ſie aus dem Kino gekommen ſei, in der Wohnung Heide
ſtraße tot in der Badewanne aufgefunden habe. Später
kam der Verdacht, daß es ſich um einen durch die Lücht
und den Enkel der Frau Alm, den Tapezierer Alm, gewalt
e herbeigeführten Tod handelt, um ſich in den Beſitz
des auf 100 000 Mark geſchätzten Vermögens der alten
Frau zu bringen. Der Tapezierer Alm hatte als fahnen
flüchtiger Soldat und ohne Erwerb bei der Verhaftung
500 Mark und die Lücht eine goldene Uhr der Toten im
Beſitz.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 1. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jm Dünengelände an der Küſte, im Ypernbogen und

vornehmlich im e e nahm geſtern Abend
der Artilleriekampf große Heftigkeit an.

Mit zuſammengeſaßter Feuerwirkung bereitete der
Feind an mehreren Stellen ſtarke Erkundungsſtöße vor,
die überall im Nahkampf zurückgeſchlagen wurden.

Auch vom La Baſſee Kanal bis auf das Südufer der
Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder große Stärke.

Hier brachen die Engländer zu Erkundungen bei Hul
luch, Cheriſy und Fontaine vor, ſie wurden abgewieſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.

ra d 2 SGeſtern Morgen fielen bei einem Unternehmen am
Hochberg ſüdöſtlich von Nauroy 60 Franzoſen in unſere

and.
Herzog Albrecht von Württemberg

Front des Generalfeldmarſchalls
Nichts Neues.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Smorgon, Baranowitſchi, Brody und an der Bahn

ZloczowTarnopol überſchritt die Feuertätigkeit das bis
vor kurzem übliche Maß.

Mazedoniſche Front.
i oſten brachten dur uer feindlicheVorſhee l de e Wardarufer nd ſelig des

DoiranSees zum Scheitern.

g en a e die re 4 e und 9 Feſſel
s durch Luftangriffe unſerer Jlieger.e See Generelgngektermeiſter e

B.

Neue U-Boot-Erfolge: Ueber 20 000
Tonnen verſenkt,

Berlin, 1. Juni. (Amtlich) 1 Die Tätigkeit der
UBoote auf den nördlichen Kriegsſchanplätzen hat zur
Vernichtung einer Reihe von feindlichen Dampfern mit
beſonders wertvoller Ladung geführt. Unter den ver
ſenkten Schiffen befinden ſich u. a. der engliſche bewaff
nete Dampfer „Lewiſham“ (2819. Tonnen), mit 4090
Tonnen Weizen ans Amerika nach England der bewaff
nete engliſche Dampfer „Penhall“ (3712 Tonnen) mit 4500
Tonnen Zucker von Cuba nach England; der bewaffnete
engliſche Dampfer „Leandrindod“ (3841 Tonnen), mit 5600
Tonnen Mais von Indien nach England, für Rechnung
der engliſchen Regierung; der engliſche Dampfer „Jerſey
City“ (1630 Tonnen), mit 7346 Tonnen Weizen von Ame
rika nach England ferner der japaniſche Dampfer „Tan
ſan Maru“ (1342 Tonnen), mit gemiſchter Ladung.

Von den engliſchen Dampfern ſtnd drei Kapitäne und
zwei Geſchützführer als Gefangene eingebracht Außerdem
iſt die engliſche U-Bootfalle Qu. 25“ in Geſtalt eines
n unter dem Namen „Lady Catrieia“ fahrenden eng
iſchen Frachtdampfers von 1250 Tonnen verſenkt und der
re und zwei Jngenieure zu Gefangenen ge
macht worden.2 Am 31. Mat hat ein Geſchwader deutſcher Marine

flugzenge, darunter eines mit bulgariſcher Beſatzung, den
Hafen zu Suling am Schwarzen Meer mit gutem Erſolge
mit Bomben belegt. Trotz ſtarker Geegenwirkung ſind
alle Flugzeuge unbeſchädigt zurückgekehrt

Die Ausſtände in Paris
Genf 1. Juni. Die Pariſer Ausſtandsbeweguns

greift auch auf die Kriegsinduſtrte über. Tauſende vonhenen u Arbeiterinnen der Munitions und Uni
formfabriken, der Militärſchloſſereken, Flugzeugſabriken

uſw. ſtreiken. Auch einige hundert Bureaudamen des
Kriegsminiſteriums haben die Arbeit niedergelegt Dienstag m Mittwoch kam es wieder zu zahlreichen, aber nicht

ſehr ernſten Umzügen und Kundgebungen. Es wurden
etwa 1000 Arbeiter verhaftet.



Fkr die u e der Anzeige
n e vorg chriebenen Tage

Wläßen bnnen wir keinSergutworneg übernehmen

werden die Wünſche der Auftr
ber nach Möglichkeit berückſichtig

Sonntag den Juni
Frinitalisfeſt).

Seſammelt wird eine Kollekte
das Digkoniſſen Mutterha

Ceciltenſtift in Halberſtadt.
Es rebigen:

WVormittags 10 Udr
Superintendent Bithorn.
Bor mittags Uhr Kinder
Jottesdienſt. tS 8 Uhr: Zungſragenerein des Pater ländiſchen

Franendereins Seffnerftr.Kontag abds. 8 Uhr Kriege
bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat Diak. Wurttken

St. et 10 UhrPaſtor PoßneJm Anſchluß Beichten Abend

mahl. Derſelbe
Vortn. 11 Uhr Kindergottes

dien Paſtor WertherWende 8 Uhr Jüngling
Serein. Paſtor Werther

Bäüh erung St. Arie
e abend s IbrBerſanmlungKnbrtte Frau P. Riem,

Donnerstag nachm. 4 Ah
Frauenhülfe don St. Maximi
Mühlſtraße 1. Frau r

WertherNeumarkt. o nittass 10 nur
Paſtore 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Montag abends 8 Uhr Verſgmmlung der kanſirmierten
im JugendheimSöhne

Werderſtraße-Dienstag nachm. 4 Uhr Ver

ſen Nachruf
für unsere Jugendfreundin

Ahranwelche zr Kurzem, ehe em Leiden im Alter von 23 Jahren am 29. Mai 1917

aus unserer Mitte gerissen wurde.

Wie vom Baum die Blätter fallen,
Also sankst auch Du hinab
Und so früh gingst Du uns allen
Schon voran ins Kühle Grab
Deinen Pleiss und all Dein Streben
Hat der Tod zu nicht gemacht
Und Dein ſjugendliches Leben
Sehlummert nun in Grabes Nacht.

Weinet nicht, dass sie geschieden
Aus der Liebe trautem Kreis,

Kittlete Wäſchere le

Doch es schwang sich Des Joole

Zu des sw'gen Vaters Thrön,
Dorthin, wo das Dunkle helle
Und dem Glauben wird sein Lohn
Dort in unermessnen Sphären
In des Himmels reinstem Licht
Wird Dich Gottes Huld verklären,
Eltern, Bruder, weinet nicht.

Denn sie schlummert dort in Prieden,
Wo sie nichts von Schmerzen weiss.
Lasst, o lasst die Trauerlieder,
Blumen blühen und vergehn,
Jenseits sehn wir all uns wiedoer,
Wenn wir selig auferstehn.

Gewlamet
on der Jugend zu Zöschen ung

verkauft

Hauſe Jeden Poren

Schlefstelle

i hl berg
ßuler haſt ſaſse ener

zu kaufen geſucht. Angebote unterW R 95 an de Exxed, d. Bl.
Kleiger Esſchrank zu kaufen
ſucht. Oßerten unter Eis
rank an die Exped. d. Bl.

lerArt
Fellen Rößhalre, Kuh hagre
Zahle für Hamſter Schock Mk. 35.
für Saniſthagre Kilo Mk. 14. für
M e und Kuhſchweiſhaare Kilo

o Kpgelblm, lelpelg Norden 24.

Komme überall in.
Mebl. Zimmer

ſofort zu vermigken Markt 23.

2 An atetellen ten an eburg 47.
f. Mädchen offen

u 39.Schlaſste le Screiberſtr.
denn i vor n hin

Zscherne dgel.

Nachruf.
Am 28. d. Mts. starb nach Kurzer Krankheit

unser
Oher meister der ischer- Innungſammlung der Seine

im Jugendheim W
Donnerstag abent s s Uhr Ev.ädchenverein St. Thomae

im Jugendbeim.
Altenenre Dormnttag 10 er

Digkonus Wuttke.
Montag Kach mittag Uhr

egnendilſe
arg 36.
eſeadene m ten re

Donnerstag abend 8 b
r ungfranen Verein Unter

ltenburg 36.
Sonntag vorm. 10 Ahr

Fsttesdienſt für Tanne
i der Herberge zur Heimat

Folksbibliothe!
geöſfnet

m u vo u n Witte
Heſtern ab en a Uhr

ſtarb plötzlich und uner
Burtet mein en 8,
unvergeßliches, einziges
Töchterchen, unſer IebesEr kelkind und Nichtechen

Loſtehen
in faſt vollendeten4 Lebens
jahre Sie folgte ihrem ver
8 Wochen gefallenen Vater
in die Ewigkeit nach.

Um ſtilles Beileid bitten
n ſchwergeprufte Mutter
ſei. inwy Borhemann

geh hashe.

kätilie Raspe,.

kämllle ornemann,

Merſeburg. d. Junt to17.

Sekganntmächung.
Der Bäckermeiſter OskarHutvel hier iſt als Schieds

mannsſtellvertreker für den 2.
Bezirk gewählt und vom Körig-
lichen Landgerichts Präſidenten
in Halle a. S. auf eine ferner
dere ijährige Amtedauer beſtätigt
worden.

Merſeburg. den 80. Mai 1017.
I Nr. 2419/17. Der Magiſtrat.
Kuſhen Vetyagtung
Die Süß- und Sauerkirſchber Gemeinde Schmirmg ſoll

Mor tag den 4. Jum,
net mittags 4 Vim Gaſthof öffentlich verpachtet

e e

ſtehend

meine Il Ihr garſe z Zuch

werden. Der Semeindevergags

Xermann Hirnsliel.

Andenken bei uns ist dauernd.

Merseb

Sein
Unter Alten

S den Juni 191
bie Fisekerinnung zu ſoeben

Aihelenehinn

Der ſehr reiche Anbang der
Kirſchen der Gemeinde Frank
leben (Station Frankleben) ſoll

Sonnabend den 2. Junf,
nachmittags 4 Uhr,

im Gemeinde Gaſthofe dortſelbſß
verpachtet werden.Bedingungen werden dort ſelbſt
bekannt Der den

Der Gemeinde vorſtand.

Kltſcgerverr achtung

Die r der GemeindeZſcherben ſollen
Mittwoch den 6 Juni,

etend ver
Fer Gemeinde vorſtand.

Hrützwarſt.
Am Honnabend den gunt 977,

hachmittag don 4 bis 7. Uhr.
wird an die Merſeburger
Spatzwurſtkarte

I Flund Hrützwurſt um Preiſe von 60 Pfennig
e an des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
er Reibenfolge:

im Laden Burgtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 901 bis 1500

im Laden An der Geiſel Nr.
die n der e m eennee Nr. er 2306.

ten
Merſeburg, den 1. Junt 1917.

Der Magüſtrat.

Fleiſchverlanf anf der Freibant

I. 2451/17.

ſfiadet am Sonnabend den 2. Juni in folgender Reihenfolge ſtatt:
401 500
501 600
601 650.
2450/17.

Hormittags von Uhr auf die Ordnungsnun mern

r er t t nMerſeburg. den Juni i917.
Der Magiſtrat.

Sonntag den 3. Mts. ſteht ein großer an ſate

im eMülchvſeh
als junge, hochtragende und friſch milchende Kähe,

ſowie auch ſchöne, hochtraende und abgekalbte Fürſen

recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Tel. 39

I.

Einwohner auf Marke Nr. 4 der ſoll

Whteahing
Die Kirſchnutzung der Ge

meinde Schkopan nebſt
n Hkrüucher dauerlirſcher

Donnerstag den 7. Jut i,
chmittags 3 hr,ine Gaſthof „Zurn nut en Kaiſer

öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine
Her Semeindevorſteher.
Gut erbaltever

Kutsct wegen
Chinferlager, mit Patentachsen)

ſowie ein gutes mittleres

Abe pierg(omm ben
ſtehen zu verkaufen

W. NMaundorf,
Gelerube S.

Hausverkanſ.
Das Grundſtück Meuſchaner

Str. 21 der Neuzeit entſprechendeingerichtet. mit größer em Garten

iſt bei 10600, Mk. rezu verkaufen. Näheres bei
Narl Thiele, Kl. R e 9.

Einmit dern sten Kalbe
ſteht zum Verkauf

Fleinkayng Nr. 18.
Guterhaltenes Kinderbett

mit NatratzeHevdenre eh, Grum s de heben

Sine hochlragende Kuh m a inſerſwein n

Kinderwagen
zu verkaufen Rulandiſtr. 61 r.

ſind zu vetage
Collenbey Rr. 21.

zu verkaufen Drühf 16, 1 Tr
gpfEin Hans un Gerlen

und 12 Acker zu kaufen geſucht
Nähe bei Merſehurg.

Offerten unter 4 S an die
Exped. d. Bl

mit 2 Betten zum 1. Juli zu vermieken. Zu erfragen
Weißenſelſer Str. 7, pt.

Jn bherrſchaf lichem Hauſe
2 Ant wöhlierte zimmer

zum 6. oder ſpäter zu vermieten.
Nähe Bahnhof unterM D II an die Exped. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
möhl Zimmer mit Zochge
u mieter. Off. unt. M 100
an die r d. Bl.

Möbl. Zimmerab n geſucht. De unter

O Bann de Exped. d. Bl
Junger anſtändiger Herr ſucht

einfach mödl wer eder Häbiche
Jchlafstelle, mögl mit Mittag od.

Abendeſſen evunter A S an die Exped. dku l u n
ch ſten mit e ten

ſofort geſucht. Off. „Schlaf
ſtelle an die Exped d.

Von ruhiger a tenfamtlie
wird per bald oder ſpäter om
Uebſten Leung oder Umgegend

3ernen,
mit elektr. Licht und ſonſtigem
Zub hör geſucht.

Gefl. Anerbieten unter W
an die Exped d. Bl.

Ein In ie Dam e ſucht freund
Wohnurg für 1. Jult od. ſpäterZu gen bei Frau Prof.
Füss lein Domſtre

kanfe jederzeit und ev für
gutgenährte fette Pferde

bis 1500 Hark.
Rotſchluchten DesTransgortwagen
gbgeholt. Bet Zu weiſung von
Sehlachtepferdenzahle hohe Provſſt O.

an
Roß löchterel mit Astorhetrtet,

Oelgruhe 5. el. 496.

m
Rhabarber

friſch eingetroffen
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